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An Kürze
Die Erdstöße in Chile dauern weiter .

*

Der Gesundheitszustand des englischen
Königs ist etwas besser geworden .

*

Das Ergebnis der Volksabstimmung in der
Schweiz ist für erneute Zulassung der Glücks-
spiele.

Nie Erdbebenkatastrophe
in Chile

Santiago , 3 . Dez . In den Gegenden , die
in der Nacht zum Sonntag vom Erdbeben
heimgesucht wurden , sind neue Erdstöße von
geringerer Stärke verspürt worden . Pri¬
vaten Berichten zufolge beläuft sich die Zahl
der Toten in Talca auf 108, die der Verletz¬
ten auf 300 In Chillan sollen 30 Personen
getötet und ebensoviele verletzt worden sein.
In Teniente , wo infolge des Erdbebens in
einer der Branden Copper Co . gehörenden
Grube ein Wasserreservoir geborsten ist ,
wurden bisher 17 Tote geborgen , jedoch ist
anzunehmen , daß noch zahlreiche unter den
Trümmern begraben sind. Auch aus an »
deren Orten werden zahlreiche Todesfälle ge-
meldet , so 30 Tote aus Santa Cruz und 5
aus Peleauen . Ter normale Zugverkehr ist
gestern Abend wieder hergestellt worden .
Auch wurden einige Telegraphen - und Tele -
Phonverbindungen mit dem Erdbebengebiet
wieder in Betticb genommen .

Die nur bruchstückweise eintreffenden Be-
richte aus der Erdöcbenzone machen vor-
läufig die Feststellung der Gesamtzahl der
Opfer unmöglich . Doch wird der Sachschaden
der Stadt Talca allem auf über 12 Millionen
Dollar geschätzt . Die Einwohner , die eine
Wiederkehr der Erdstöße befürchten , wagen
nach de: Schreckensnacht , in der ganze Fa -
Milien unter den Houstrümmern begraben
wurden , nicht zurückznklhren . Das Gefäng -
ni -Z stürzte ein . Andere Städte der Erdbeben -
zone litten neniger . Doch werden aus meh-
reren Städten 10—20 Tote gemeldet . Nach
der Stadt Constitution gingen drei Kreuzer
ab . Der Botschafter Von Argentinien und
die Gesandten von Uruguay und Paraguay
haben Hilfe angeborm .

Das Befinven des KSvias von
EWanv elwas bester

London , 3. Dez . Die Aerzte des Königs
fanden sich heute kurz nach Mittag zu einem
zweiten Besuch im Buckingham Palace ein .
In einer Rede auf einem Frühstück sagte
heute der Innenminister Johnson Hicks
u . a . : Es besteht natürlich ein Gefühl der
Besorgnis , aber doch auch ein Gefühl großer
Hoffnung . Die Berichte heute sind etwas
besser . Ich will auch keinen Augenblick lang
irgend einen von Ihnen täuschen oder sagen,
daß die Krankheit vorüber sei. Gestern nacht
war die Lage ernst , aber ich war heute vor-
mittag im Palast und es ist zweifellos sozu-
sogen ein Gefühl in der Luft , daß es Seiner
Majestät heute besser geht als gestern . Der
Innenminister drückte die Hoffnung auS , daß
die leichte Besserung anhält und daß die
Konstitution des Königs der augenblicklichen
Schwäche Herr wird .

Forderungen der ellölMen Sozialisten
Paris , 3 . Dez . Havas berichtet aus Straß -

bürg , daß der sozialistische Bezirksverband
des Departements Unterelsaß gestern eine
Entschließung angenommen hat , in der er für
das System der Zweisprachigkeit . für Am-
nestie zugunsten aller wegen politischer Ver¬
geben Verurteilten , für Dezentralisierung des
französischen Staates zugunsten der Depar -
tements und Gemeinden , für eine Steuer -
reform und für die Trennung von Kirche
und Staat eintritt . Die Resolution Pro-
testiert gegen die Zugeständnisse an die
klerikale Partei und weist die autonomistische
und separatistische Bewegung zurück ' sie
spricht sich gegen jedes Regime der Gewalt
oder Verfolgung im Elsaß aus .

Gründung eines Buddes
«Bayrischer Heimatschuß"

München , 3 . Dez . Auf dem diesjährigen
bier abgehaltenen Heimattag des
Wehrverbandes Jfengau erklärte
dessen Führer , Amtsrichi » Dr . Essel , es
für notwendig , im Jntevasi , der bayerischen

Die Snöuftriemafchine kommt
wieder in Gang

Esse« , 3. Dez . Durch Anschlag an den
Werktoren bezw. durch persönliche Benach-
richtigung werden die Arbeitnehmer im bis -
herigen Aussperrungsgebiet zur Wieder -
aufnahme der Arbeit am Diens -
tag Vormittag bei Schichtbeginn auf¬
gefordert . Die Wiedereinstellung wird »ach
der Betriebsmöglichkeit erfolgen , da in den
Hüttenwerken z . B . die einzelnen Produk -
tionszweige voneinander abhängen und erst
nach und nach in Gang gebracht werden
können . Schwieriger liegen die Verhältnisse
bei den Hüttenwerken . Die Hochöfen sind
zwar nur gedämpft , sodaß die Wiederauf¬
nahme des Betriebes nicht so lange Zeit be
anspracht , als wenn sie gelöscht wären . Im
merhin macht auch die Dämpfung erst Vor -
berertungsarbeiten notwendig . Zum Teil
dürften aber die für diese Vorbereitung not¬
wendigen Arbeiter noch gestern Abend für
heute bestellt worden sein . Bei den übrigen
Hüttenwerken werden diese Arbeiten morgen
früh in Angriff genommen . In Arbeit
geberkreisen wird darauf hingewiesen , daß
die Verhältnisse eben ganz verschieden liegen
und daß deshalb der Beschluß des Arbeit -
geberverbandes auch betont , daß die Ein
stellung nach Maßgabe der Betriebsmöglich
keit erfolgen soll. Es werde aber alles ge¬
tan , um die Wiederaufnahme der Arbeit in
vollem Umfange möglichst zu beschleunigen
da die Industrie selbst das größte Interesse
daran habe , sobald wie möglich zur normalen
Produktion zurückzukehren .

Die Belegschaft der Kruppschen
Werke ist von der Verwaltung aufge¬
fordert worden , sich morgen zum Beginn der
jeweiligen Schicht in den Betrieben einzu -
finden . Die Wiederannahme erfolgt dort
nach Maßgabe der technischen Betriebsbereit -
schaft . Mit der AnHeizung der Kesselanlagen
ist bereits heute früh begonnen worden . Die
Bereitstellung der nötigen Mengen Dampi
und Strom erfordert etwa 16 Stunden . Die
mechanischen Werkstätten können Voraussicht-
lich morgen ftüh bereits den vollen Betrieb
aufnehmen Damit kommt etwa 3 Viertel
der Belegschaft der Essener Werke wieder in
Arbeit . Schwieriger gestaltete sich die Be-
triebsausnahme in den Feuerbetrieben . Das
Hochheizen der Martinöfen dauert je nach
Größe mehrere Tage . Es ist jedoch zu hoffen ,
daß bis Ende dieser Woche die Gesamtbeleg -
schast der Gußstahlfabrik wieder in ihrer
alten Tätigkeit ist . Die Firma hat sich be¬
reit erklärt , ihren Werkangehörigen den
Uebergang durch Gewährung von Vor -
schlissen sowie durch Stundung der fälligen
Mietbeträge und der sonstigen regelmäßigen
Abzüge zu erleichtern .

Duisburg , 3 . Dez . Im Duisburger Bezirk
arbeiten in der Schwerindustrie seit heute
vormittag wieder alle Hochösenanlagen der
Rhenoschen Stahlwerke . Vorläufig wurde

allerdings erst ein Teil der Belegschaften ein -
gestellt. Nach Erledigung der Vorarbeiten
sollen weitere Teile der Belegschaften in den
nächsten Tagen wieder eingestellt werden .
Die Alfred -Hütte in Rheinhausen der Firma
Krupp begann bereits kurz nach Bekannt -
werden des Beschlusses des Arbeitgeberver -
bandes über die Oeffnung der Betriebe am
Sonntag abend wieder mit der Arbeit . Die
Maschinenfabriken werden erst am Dienstag
nieder mit der Arbeit beginnen .

Abreise Seoerlngs ins Ruhrgebiel
Berlin , 3 . Dez . Reichsinnenminister Se -

gering ist heute Vormittag nach Düs/el -
Sorf abgereist , um seine Untersuchungen
über die Lage in der Metallindustrie Nord -
vest aufzunehmen .

larislündigung siir die Angestellten
Elberfeld , 3. Dez . Der Verband von Ar -

Zeitgebern im bergischen Jndustriebezirk hat
Sas Gehaltsabkommen für die kaufmänni -
che« und technischen Angestellten zum 31.
Dezember gekündigt . Der Arbeitgeberver -
band steht auf dem Standpunkt , daß ein
neuer Abschluß des Gehaltsabkommens vor
Abschluß des Manteltarifs nicht in Frage
kommen könne.

Neue Schwierigkeiten in der
Mfischen Textilindustrie
Berlin , 3 . Dez . Die Funktionärversamm¬

lung des Deutschen Textilarbeiterverbandes ,
die am gestrigen Sonntag in Chemnitz statt -
fand , hat der „Kreuzzeitung " zufolge den
Dresdner Schiedsspruch für die Textilindu -
itrie von West- und Mittelsachsen und Ost -
Thüringen , der bekanntlich eine Erhöhung
der tariflichen Grundlöhne um 5 Prozent
festsetzt, einstimmig abgelehnt . Da auch die
Arbeitgeber , wie berichtet, den Schiedsspruch
abgelehnt haben , besteht ein vertragsloser
Zustand , von dem 280 000 Textilarbeiter
betroffen werden .

Personalandernng im Schlichtungn
wesen

Berlin , 3. Dez . Die bisherigen Schlichter
für Württemberg und Baden , Ministerialrat
schmüker im württembergischen Wirt -
schastsministerium Stuttgart und Landrat
Stehle in Karlsruhe scheiden am 31 . De -
zember ds . Js . aus ihren Aemtern aus . Der
bisherige Vorstand des Schlichtungsaus -
schusses Stuttgart Dr . K i m m i k in Stutt -
gart wurde mit Wirkung ab 1 . Januar 1929
zum Schlichter für den neuen Bezirk Süd -
Westdeutschland mit dem Dienstsitze in Karls -
ruhe bestellt.

StaatSregierung in ihrem Kampfe um die
Erhaltung der Selbständigkeit Bayerns alle
Kräfte zur Verfügung zu stellen , damit nicht
mit papiernen Protesten , sondern mit dem
Einsatz der Person für diese Schicksalsfrage
des bayerischen Volkes gekämpft werden
könne. Forstrat E s ch e r i ch forderte znr
Gründung eines „Bundes Bayrischer Hei-
matschutz " auf . Die Bayern müßten sich,
wie seiner Zeit in den Einwohnerwehren ,
wiederum zusammenschließen , um unbescha-
det ihrer sonstigen parteipolitischen Einste !-
lung unbedingt und geschlossen fest zur Re¬
gierung zu stehen . Der Führer des
Chiemgaues , Major Breitung erklärte
hierauf namens des Deutschen Frontkämpfer -
bunte ? und Bezirksführer Rau namens der
v ?reimaren Vaterländischen Verbände ihren
Anschluß an den neuen Bund . Einstimmig
wurde Fo '-strat Escherich als Führer be-
st >nmt . Anck> der Führer des Schwr>bm -
banners gab die Erkläruna ab . daß dieses
sich Forstrat Escherich unterstelle .

*
J . H . Berlin , 3. Dez . / Eig . Ber .)

Wie zu der Gründung des bayerischen
Heimatschutzes weiter bekannt wird , soll in

den nächsten Tagen in München eine Massen -
kundgebung unter freiem Himmel „Für
Bayerns Lebenskräfte " abgehalten werden .
Die München -Augsburger Abendzeitung
spricht im Zusammenhang mit dieser Ankün -
digung von einem „politischen Ereignis von
großer Tragweite ". Noch deutlicher über die
Pläne Escherichs spricht die Münchener Zei -
tung , die unter , anderem schreibt, der
„Kampf um Bayerns Eigenstaatlichkeit "
nähere sich jetzt seinem Höhepunkt Man
habe erkannt , daß der Widerstand gegen die
Sturmkolvnnen des Einheitsstaates nur von
d ?n breite » Schultern einer allgemeinen

! Volksbewegung getragen werden kann ,
i Es scheint uns . daß E s ch e r i ch und seine
! Freunde im bayerischen Landesbürgerrat
! sel' r schlecht beraten fi ^ wenn sie glauben .

c « f diese Weise den föderativen Staats -
gedanken schützen zu können . Die Ersabrun -
gen die man seinerzeit mit der Orgesch des

'
.fvrrr . E ^cherich gemacht hat . losten die Be -
sürchtunoen nur allzusehr berechtigt erschei -
nen . daß fnfi hinter diesen Gründen noch
etwas anderes verbirgt und daß man stch
nicht bemüht , nur um die bayerische Eiaen -
ftoatlirfVFeit zu schützen, eine neue Orgesch in
die Welt zu setzen.

Zentrum und
Ehescheitungöresorm

Die Stellung des Zentrums .
zu den von der Linken , insbesondere den
Sozialdemokraten im Reichstag eingebrach-
ten Anträgen bezüglich der Erleichterung der
Ehescheidung brachte namens der Reichstags -
sraktion des Zentrums Frau Abgeordnete
Weber in folgenden Darlegungen
zum Ausdruck :

Der Artikel 119 der Reichsverfassung
spricht nur sehr allgemein über die Recht-
stellung der Frau . Die Zentrumsfraktion
ist aber auch davon - überzeugt , daß das heute
geltende Familienrecht geändert werden muß .
Sie behält sich nur eine Stellungnahme im
einzelnen noch vor .

Zu dem Antrage (Nr . 13) wird die Reichs-
regierung ersucht , einen Gesetzentwurf zur
Aenderung des Ehescheidungsrechtes vorzu¬
legen . In Anlehnung an die Vorlage des
Rechtsausschusses hat die Zentrumsfraktion
folgendes zu erklären :

Es ist in der Debatte darauf hingewiesen
worden , daß es sich in dieser Reform um eine
solche des staatlichen Ehescheidungsrechts
handle , und daß deshalb die Zentrumsraktion
ihr zustimmen könne. Sie sei ja in der gro -
ßen Anzahl ihrer katholischen Mitglieder
durch das Dogma der Unauflöslichkeit der
Ehe gebunden . Dieses kirchliche Dogma
werde nicht angetastet , und deshalb könnten
auch überzeugte Katholiken einem veränder -
ten staatlichen Ehescheidungsrecht zustimmen .
Demgegenüber müssen wir aber erklären ,
daß wir keine Trennung von Staat und
Kirche in Deutschland haben und nicht haben
wollen , und daß uns deshalb das staatliche
Ehescheidungsrecht nicht gleichgültig sein
kann . Wie müssen ebenfalls darauf hin -
weisen , daß wir bei allen Gesetzen , auch bei
solchen der Ehescheidung , nicht nur ein«
Stellungnahme und Verantwortung für die
dogmatisch gebundenen katholischen Mitglie -
der unserer Partei haben , sondern auch für
solche anderen Glaubens die zu uns gehören
und als Vertreter des ganzen Volkes auch
die Verantwortung für das ganze Volk. Wir
sehen die staatliche Ehescheidungsreform in
ihren Konsequenzen und in ihrer Tragweite
für das ganze deutsche Volk für alle Volks-
genossen und für den Volksstaat .

Ich erkenne gern an . daß die Debatte über
die Ehescheidungsreform nicht nur im Rechts-
ausschuß . sondern auch im Plenum von einem
hohen sittlichen Ernst getragen wurde , daß
die Vertreter der verschiedensten Parteien
danach streben , die Ehenot zu bekämpfen.
Und nun wirft man uns vor . daß wir das
gesamte Volk durch unsere Stellungnahme
zwingen wollen , eine Ehescheidungsreform
abzulehnen , die nicht dem Dogma der katho-
lischen Kirche entspricht . Herr Abgeordneter
Kahl hat daraus hingewiesen , daß das
dogmatische Element nicht preisgegeben
werde , daß diese Ehescheidungsreform eine
Fortsetzung in dem schon begonnenen Säku -
larisationsprozeß der Ehe sei . Wir geben
zu^ daß jedes staatliche Ehescheidungsrecht
ein gewisser Säkularisationsprozeß ist : aber
es gibt in der Beurteilung eines staatlichen
Ehescheidungsrechtes eine letzte und tiefe An-
schauung von der Einehe und Familie , in
der wir uns alle treffen könnten . Auch der
Staat hat ein Interesse daran , daß ein Ehe -
scheidungsrecht nicht so beschaffen ist . daß es
letzten Endes an den Grundlagen der Ein -
ehe und Familie rüttelt , und wir stehen auf
dem Standpunkt daß mit der vorgeMage -
nen Ehescheidungsreform diese abschüssige
Bahn betreten wird . Die Zahl der Eheschei -
düngen wird zunehmen die Eheschließung
wird stärker als vorher von dem Gedanken
beeinflußt werden , daß man sich leichter wie-
der trennen kann . ^Das ist in einer Zeit , die
das Experiment der Kameradschafts - der
Wochenend - und der Stufenehe machen will ,' ine sehr gefährliche Sache.

Frau Pfülf und Herr Abgeordneter
Kahl haben vor allem auf die ,.Ehenot "
hingewiesen . Sie haben gesagt , daß es eine
fittl ! ck>e Glicht ist sie zu sehen und zu lin -
dern . Aber alaubt man wirklich in dem
aroßen Entw ' cklunasziel der Menschheit um:
Einehe und Familie die k?benot zu besei -
tiaen wenn man ds? Scheidunasmögl '

ch-
keilen er^ ' chtert ? ?^ ir Vtlten da ? kür e' ne
Madie . Man wird die Ebenol steigern . Nie -
mal ? kann ein aroße ? sittliche ? Ziel d»r
Menschheit erreich* werden wenn man die
Gesetze von den Einzelfällen ableitet . Em «
Erleichterung der Ehescheidung wird die
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wirtschaftlichen , sozialen und charakterlichen
Schwierigkeiten , die heute Eheleute haben ,
nicht beheben. Soziale Nöte müssen auf so-
zialem Gebiet , wirtschaftliche Sorgen durch
wirtschaftliche Hilfe behoben werden .und die
großen psychologischen Fragen , die hier auf -
geworfen werden müssen , werden auch nicht
gelöst durch die Lockerung der ehelichen Ver -
bindung .

Wir müssen vor allen Dingen im Zusam¬
menhang darauf hingewiesen , daß die Ehe -
scheidungsreform nach der bis jetzt vorliegen -
den Statistik vor allem ein Gesetz der Groß -
städte werden soll, und daß es gerade bei
Kulturgesetzen nicht angeht , immer wieder
gewisse Bestimmungen nach den außerordent -
lich ungesunden Verhältnissen der Großstädte
festzusetzen. In einer unruhigen und gären -
den Uebergangszeit soll man Gesetze nicht
auf einzelne Verhältnisse abstellen . Und
diese Reform geht zu Lasten der Frau . Jede
Lockerung der ehelichen Gemeinschaft wird
letzten Endes von ihr getragen . Man kann
gewiß hunderte von Fällen anführen , in
denen sie die schwer Leidende ist . Aber wenn
man nicht nur nach Fällen , sondern nach
großen menschlichen Erfahrungskomplexen
urteilt , dann ist zuletzt die vorgeschlagene
Ehescheidungsreform zu Ungunsten der
Frau .

Wir müssen desKalb an dem Schuld -
Prinzip in der Ehescheidung unter allen
Umständen festhalten . Die Scheinpro -
zesse, die auch wir verwerfen , werden durch
das Prinzip der „Zerrüttung " auch nicht
schwinden. Ueberhaupt wird dieser Grund -
satz der Zerrüttung , den ' man nun in das
staatliche Ehescheidungsrecht einfügen will ,
die erwartete Lösung nicht bringen : er wird
nur die Zahl der Ehescheidungen vermehren .
Und mit der vermehrten Zahl der EhescKei-
düngen werden die mit Recht gegeißelten Un -
Ehrlichkeiten bei den Scheidungsprozessen ,
wird das Aufführen von Theater vor Ge -
richt nicht abnehmen , sondern zunehmen .
Wurde bis jetzt in vielen Fällen eine Schuld
künstlich konstruiert und vorgetäuscht , so
wird in Zukunft hinzutreten das Vor -
täuschen einer Zerrüttung . Mit einer sol- ,chen Entwicklung rühren wir stärker und j
stärker an dem Bestand von Ehe . Familie !
und Staat überhaupt und nähern uns mehr >
und mehr Zuständen , wie sie im kommunisti - ;
schen Rußland vorhanden sind. Wenn Herr
Abgeordneter Kahl darauf hingewiesen hat ,
daß ein erdrückendes Material von namhaf -
ten Sachverständigen ihn davon überzeugt
habe , daß die Ehescheidungsreform notwen -
dig ist , so hat auch die Zentrumsfraktion ein
solches Material eingesehen und verarbeitet
und erfahrene Richter , die ein Material von
Jahrzehnten besitzen , erklären , daß auch heute
schon nach dem geltenden Ehescheidungsrecht
Ehen geschieden werden können , in denen
.. Ehenot " ist. Ich halte daran fest , was ich
schon im Ausschuß gesagt habe , daß es eine
feine und geistige Auffassung des Schuld -
Prinzips gibt .

Wir lehnen also die vorgeschla -
gene Ehescheidungsreform ab ,
weil wir darin für das gesamte
deutsche Volk eine Gefährdung
der Einehe und der Familien -
gemeinschaft erblicken .

der Universität Heidelberg der Verleger des
„Hannoverscher Kurier " Dr . Walther Jä -
necke über „Die Entwicktungsrich -
tung des deutschen Zeitungs -
Wesens " . Redner ging auf das Jahr
1848/49 zurück, das Geburtsjahr der,deut -
schen Pressefreiheit und stellte dar , welche
Zeitungstypen wir seit dieser Zeit erhalten
haben und zeigte die Wechselwirkung zwi-
schen dem eigentlichen Lebenskomplex und
der Zeitung . Redner ging dann auf die
Entwicklungsrichtung unserer Zeitungen
über . Die Zahl der Zeitungen sei weiter
im Abnehmen begriffen , was er durchaus
nicht für ungesund halte , denn die über
3000 Zeitungen seien zu viel . (Sehr
richtig ! D . Red .) Das Verantwortungs¬

gefühl in der deutschen Presse sei im Wach-
sen . Tie Zeitungen könnten sich jetzt mehr
ausbauen . Der Bezugspreis der Zeitung
sei ein fester Faktor , durch den Anzeigenteil
könnten die steigenden Lasten nicht ausge -
glichen werden . Redner stellte die beiden
Kontroversen Schacht (der volle Objektivität
der Zeitungen verlangt ) und Prof . Wölls
der die Subjektivität als eine elementare
Voraussetzung für die Zeitung fordert ) ge-
genübcr und erklärte . Prof . Wollf habe noch-
gewiesen , daß eine reine Objektivität nicht
möglich sei . denn schon die Auswahl der
Nachrichten sei subjektiv . Eine gewisse Leich -
tigksit der Darstellung in der Presse sei not -
wendig , ebenso eine gewisse Sensation . Die
deutsche Pressefreiheit , die keineswegs durch

Ae Notlage »er ÄwtwtrMM
Re orNzahl von Anträgen x ZenlrumsinjeryellaüoN zur lanSwirWatt -

ticheu Krise

Ton der Zukunft ves Veutschen
Ze ! tung «weseu

Heidelberg , 3. Dez . Vvr einer zahlreichen
Hörerschaft von Verlegern , Redakteuren und
Studierenden sprach am Samstag Abend in

Berlin , 3 . Dez . Die Tagesordnung der
heutigen Reichstagssitzung bedeutet in ge-
wissem Sinne eine Seltenheit . Zwar ist
schon verschiedentlich über die Notlage der
Landwirtschaft beraten worden , die auch
heute als einziger Gegenstand vorgesehen ist.
Neu ist aber für den Reichstag die

überaus große Zahl von Anträgen ,
die von den verschiedenen Parteien einge¬
bracht sind. Außer mehreren Jnterpellatio -
nen großer Parteien , die sich mit Spezial -
fragen der Landwirtschaft beschäftigen , liegenvon den einzelnen Parteien nicht weniger als
insgesamt 137 Antröge zu dieser Materie
vor , wobei die Christlich -Nationale Bauern -
und Handwerkspartei mit allein 40 Anträgenden Rekord stellt. Im Reichstag ist übrigenseine Zentrumsinterpellatidn eingegangen , in
der es heißt : „Beglaubigten Nachrichten zu-
folge hat die französisch- belgische Feldeisen -
bahn -Kommission deutsche Anträge auf Neu -
bau von drei festen Rheinbrücken , die auch
betreffen Bahnhofserweiterungen dahin be -
schieden, daß die endgültige Antwort auf
diese Frage vertagt werden müsse, bis daßdie Gesamtprüfung der Frage der rheinischen
Eisenbahnen durch die Botschafterkonferenz
beendigt sei .

Abg. Dr . Hermes (Ztr .) begründet eine
Ientrumsinterpellation , in der gefragt wird ,was die Regierung zu tun gedenke, um die
deutsche Landwirtschaft aus ihrer gefahr »
drohenden Lage zu befreien . Als eine der
wichtigsten Aufgaben der Wirtschaftspolitik
bezeichnet der Redner die
Wiederherstellung der Reutabilitätsmöglich .

feit der Landwirtschaft .
Das landwirtschaftliche Notprogramm sei
zwar eine dankenswerte Hilfsmaßnahme ,aber es reiche nicht aus zur Behebung der all-
gemeinen Notlage der Landwirtschaft . Nach
den Feststellungen des Enqueteausschusses
seien im Wirtschaftsjahre 1926/27 42 Proz
aller landwirtschaftlichen Betriebe Verlustbe -
triebe gewesen, im Bayernlande sogar 53
Prozent . (Hört ! Hört !) Die Verschuldung
d?r Landwirtschast habe den Vorkriegsstand
schon wieder erreicht , die jährliche Zinslast
sogar um über ein Drittel überschritten . Die
verzweifelte Lage der Landwirtschaft be-
schwöre die große Gefahr herauf , daß der
Landwirt die Produktionsfreudigkeit verliert
und zur extensiven Betriebsweise übergeht .

Die Preise der landwirtschaftlichen Pro -
dukte decken heute nicht entfernt die Produk¬
tionskosten . Die Einfuhr von Fleisch und
Fleischwaren hat sich gegenüber der Vor -
kriegszeit vervierfacht , die Einfuhr von
Milch verzehnfacht . (Hört ! Hört ! ) Die er -
forderliche schleunige Staatshilfe muß vor
allem in einem stärkeren Schutz gewisse, Er¬
zeugnisse der

_ deutschen Landwirtschaft vor
der übermächtigen Auslandskonkurrenz be-
stehen. Der Redner bringt dann Zollwünsche
für bestimmte Produkte vor und verlangt
Zinsverbilligung für landwirtschaftliche
Kredite . Die deutsche Bauernschaft stehe
hinter dem Staat und lehne jeden Angriff
gegen die Staatsautorität ab .

Abg . B a ch m a n n (Dnatl . ) begründet die
deutschnationale Interpellation , in der Maß -
nahmen verlangt werden , welche eine Verein -
fachung und Verbilliguna der Verwaltung
und des Instanzenweges unter gerechterer
Verteilung der öffentlichen Lasten herbei -
führen . Bei der Verteilung der öffentlichen
Lasten werde die Landwirtschast in ungerech-
ter Weise benachteiligt . Bei den bevorstehen -
den Reparationsverhandlungen müßten auch
aus den Kreisen der deutschen Landwirtschaft
Sachverständige herangezogen werden . Die
Selbsthilfemaßnahmen der deutschen Land -
Wirte zur Verbesserung ihrer Produktions -
und Absatzm?thoden könnten nur Erfolg ha-
ben , wenn sie ergänzt werden durch Handels -
und zollvolitische Maßnahme ^ der Reichs -
regierung zum Schutz der heimischen Land -
Wirtschaft .

Reichsernährungsminister Dietrich stellt
zunächst fest , daß naturgemäß bei seinem
Dienstantritt das Schielesche Notprogramm
erst zu einem kleinen Teile ausgeführt war .
Trotz des Notprogrammz — so fährt der
Minister fort — ist die Lage der Landwirt -
schaft schlecht. Geradezu gefährlich wird die
Lage durch die Entwicklung der Verschuldung
und der Zinsen . Vom 1 . Oktober 1927 bis
1. Oktober 1928 ist abermals eine Mehrbe -
lastung um rund 800 Millionen festzustellen .
(Hört ! Hört !) Die Gesamtverschuldung der
Landwirtschaft ohne Rentenbankgrundschuld
wird auf 11,5 Milliarden geschätzt , die Zins -
last über eine Milliarde . Das Kreditproblem
wächst sich immer mehr zum Hauptstück der
Agrarfrage aus . Nur eine vernünftige L8-
sung der Reparationsfrage könne einen kräf -
tigen Anstoß zur Kapitalbildung geben und
die Landwirtschaft entlasten .

die Verfassung garantiert sei, müsse aufrecht
erhalten werden . Wenn die Nivellierung
die wir heute schon in der Presse zum Tei !
sehen können , fortschreiten würde , dann
würde der Teil der Zeitunoen der eine be¬
deutende politische Aufgabt mit gesunder
wirtschaftlicher Basis verein : . genötigt fein,
mit den Masienblättern zu kämpfen und ein
völlig verwüstetes Kampffeld wurde hinter -
lassen. Der Rundfunk bilde kein ? Gefahr
für die Zeitung . Redner meint . i>aß viele
Anzeichen dafür vorhanden feien daß wir
eine ähnliche Entwicklung wie Amerika bekom .
men werden , doch seien auch viele andere An -
zeichen vorhanden . Redner wünschte zum
Schluß , daß das freie Spiel der Kräfte sich
in der Presse bald wieder zeigen möge.

ünalBdsf &n; unD Vergehen
Sechs Opfer eiueS Magnetopatheu -Pul .

Vers . Berlin . 3. Dez. Wie die „B- Z."
berichtet , sind 6 Personen , die das Pulver
eines Homöopathen und Magnetopathen ge-
nommen hatten , unter schweren Bergistungs -
und Verbrennungserscheinungen erkrankt
und ins Krankenhaus gebracht worden . Nach
einem Vortrage hatte ein Magnetopath und
Homöopath dem Filmregisseur Jacoby ein
Pulver zur Stärkung gegeben . Die sechs
Teilnehmer an dem Vortrage blieben noch
längere Zeit in einem Restaurant zusammen ,
unterhielten sich über Homöopathie und nah -
men alle eine kleine Probe von dem Pulver .
Wenige Minuten später traten Schmerzen im
Munde , auf der Zunge und in der Speise -
röhre auf und die Gesckimacksnerven versag -
ten . Sämtliche Erkrankten begaben sich ins
Krankenhaus , wo schwer - Verbrennungen
der Schleimhäute festgestellt wurden . Den
ärztlichen Bemühungen gelang es , mit Ge-
genmitteln eine Weiterverbreitung der Ver -
letzungen zu verhüten .

Ruhrepidemie in der. Irrenanstalt Herz-
berge . Berlin , 3 . Dez . Nach einer Mit -
teilung des Polizeipräsidenten ist in der
Irrenanstalt Herzberge ein? Ruhr -
epidemie ausgebrochen , von der bisher bei
einer Gesamtzahl von etwa 1600 Insassen
insgesamt 110 Personen betroffen worden
sind . Alle notwendigen Vorkehrungen wur -
den getroffen , um eine Weiterverbreitung
der Krankheit zu verhindern , doch ist mit dem
Ausbreiten weiterer Krankheitsfälle zu rech-
nen . Sämtliche Erkrankungen verlaufen
leicht.

Schiffsbrand. Stettin , 3- Dez. Im
Motorraum eines in Stolzenhagen »
Kratzwieck liegenden schwedischen Motor -
schoners brach gestern vormittag Feuer aus ,das einen riesigen Umfang anzunehmen
drohte . Die Stettiner Feuerwehr fand das
Schiff mit brennendem Oel förmlich über -
flutet , weil die Rohrleitungen des Motors
abgeschmolzen waren . Die Feuerwehr mußte
mit Gasmasken und Rauchapparaten vor -
gehen . Nach mehr als vierstündiger Arbeit
gelang es unter Anwendung von Schaum -
loschern des Feuers Herr zu werden .

Schwerer Autounfall . Löbau (Sachsen),
3 . Dez . Das Auto eines Bautzener Fleischer-
meisters überfuhr gestern gegen 11 Uhr in
Hochkirch bei Löbau im Schneegestöber zwei
aus der Kirche kommende alte Frauen und
verletzte sie schwer . Eine der Verunglückten ,
die zirka 20 Meter weit mitgeschleift worden
war . verstarb kurz nach dem Unfall Die
andere wurde mit sehr schweren Verletzun -
gen ins Bautzener Krankenhaus eingeliefert .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Ser Tiger vom Mmato
Ein Roman auS dem dunkelsten Neapel

Von Hans Possendorf .
Copyright by SB. Bodach & To.. <8 . m. 8. H>. Leipzig.
v «utllet - n-Bertri «b ! T. Handmann , Literar . Büro , Leipzig.
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Nun war er nur noch wenige Schritte von

ten Jungen entfernt . Aber noch immer
machte er nicht Miene , in eines der Häuser
«inzutreten .

„Gut aufgepaßt ! " raunte Raffaele seinen
Calonzi zwischen zwei Takten hastig zu. Er
hatte ihnen den Auftrag gegeben , die beiden
Eingänge zur Gasse scharf im Auge zu be»
halten : Wenn es auch hier in der Mitte sehr
düster war , so konnte man doH genau be-
obachten. ob irgend jemand in die Gasse ein »
tog , da an ihren beiden Enden je eine
Laterne brannte . Aber es zeigte sich nie -
mand , und so setzte Raffaele . dem Befehle ge»
Nläß, seinen Gesang fort .

Aber nun geschah etwas Unerwartetes :
Der junge Mensch , der sich Raffaele bis auf
zwei Schritte genähert hatte , blieb plötzlich
dor ihm stehen und sagte freundlich : „Du
hast ja eine ganz prächtige Stimme , Junge ! "
Und auf den seelenvollen und feurigen Vor »
trag des musikalischen Knaben anspielend ,
fügte er scherzend hinzu : „Man könnte
wahrhaftig glauben , du hättest schon selbst
unglücklich geliebt ? — Hä ?"

Einen Augenblick war sich Raffaele im
Zweifel , was jetzt zu tun sei : Hätte er , um
dem Fremden etwas zu erwidern , seinen Ge -
sang abgebrochen , so wi ' rde dies ja verab -
redungsgemäß als WaraungSzeichcn gegolten

haben , daß sich irgend eine zweite Person
näherte . Ließ er aber die Anrede des Frem -
den ganz unbeachtet , so konnte dieser viel-
leicht Verdacht schöpfen. Da verfiel er auf
einen guten Ausweg : Er lachte dem Fremden
schalkhaft ins Gesicht, stellte sich direkt vor
ihm auf und sang , als wolle er einen eiteln
Sänger parodieren , mit einem großen Aüf -
wand von theatralischen Gebärden sein Lied
weiter , — seinem Zuhörer gleichsam eine
kleine Privatvorstellung gebend . — Die
zweite Strophe näherte sich ihrem Ende .

,. . . und von dem Abschied schmerzenstrunken ,War flehend ich vor dir aufs Knie gesunken :
„Vergiß mich nicht, wenn ich in weiter

Ferne ! " . .
— Raffaele hatte sich wirklich auf ein Knie
niedergelassen und die Arme flehend empor » ,
gestreckt , was den Fremden aufs höchste be-
lustigte . Und während er sich nun wieder
erhob , folgte von neuem der Kehrv « m des
Liedes :

„Damals gelobten wir uns Lieb ' in Freud
und Not !

Ein heißer Kuß gab unserm Schwur die
Weihe :

Doch du verriet 'st mich feig , brachst mir die
Treue !

Drum fahr zur Hölle hin ! Nimm deinen
Lohn : den Tod ! ! "

Dem Charakter des Liedes folgend , hatte
Raffaele die letzten Worte mit wildem Aus -
druck gesungen und dazu in grotesker Ueber -
treibung die Fäuste gegen den Fremden ge-
schüttelt . Der Mond tiior mit einmal hinter
den Wolken hervorgekommen und beschien
nun grell das in unheimlichem Gemisch von
Scherz und kramvfhafter Spannung ver-
zerrte Gesicht des Knaben , aus dem die über¬

großen dunklen Auaen in unnatürlichem
Glänze hervorleuchteten .

Da packte den Menschen plötzlich ein uner -
klärliches Grauen und das Lachen erstarb jäh
auf seinen Lippen - Er machte kurz kehrt ,
lief , als habe er eine furchtbare Vision ge-
habt , mit wankenden Knien einige Schritte
zurück und verschwand gl- ich darauf im Flur
eines Hauses . — In demselben Augenblick
hatten die anderen Jungen auf ein Zeichen
Raffaeles aus vollem Halse in die Wieder -
holung des Kehrreimes eingestimmt .

. Doch du verriet 'st mich feig , brachst mir
die Treue !

Drum fahr zur Hölle hin ! Nimm deinen
Lohn : den Tod ! ! "

erscholl eS laut im Chor , und die Tamburins
klirrten wild dazu .

Zwei oder drei Fenster in der Gasse hatten
sich geöffnet . Wohlgefällig lauschten \ ein
paar Anwohner dem schwungvollen Gesänge
der Jungen , über dem Raffaeles helle
Knabenstimme prächtig schwebte . — Niemand
ahnte , daß diese Klänge bestimmt waren . die
gellen Schreie eines Überfallenen . — eines
Sterbenden zu übertönen .

Dem Befehle gemäß schritt Raffaele mit
seinen Keiährten singend weiter , die ganze
Barre - Masse hindurch . Kurz bevor sie das
andere Ende erreichten , bogen drei Männer
in die Gasse ein . Da brach er den Gelang
ab . Es waren aber nur harmlose Ländler
die nach Aause gingen . Ruhig durchschritten
sie die Gasse nnd verschwanden in der Dunkel -
heit .

Kurz darauf schlüvfte der iunae Camorrist ,
von dem Raffaele am Abend vorber seine ? e-
fehle empfangen hatte , aus demselben Bau ?-

flur heraus , in dem der kleine , schmächtige
Mensch vor wenigen Minuten fluchtartig ver -
schwunden war Wie ein Schatten huschte
der Verbrecher dicht an den Häusermauern
entlang , erreichte ungesehen den Markt und
war in Sicherheit .

Der Polizeispitzel Enrico Galanti hatte
seinen Verrat an der Camorra mit dem Le¬
ben bezahlt . —

Erst am nächsten Morgen , ais es wie ein
Lauffeuer durch das ganze Mercato -Viertel
ging , daß man den Enrico Galanti im Flur
seines Hauses in der Barre -Gasse ermordet
aufgefunden habe , ward es Raffaele klar , wo-
für er in dieser Nacht . Pfahldienste " ge -
leistet halte . Aber was ei bei dieser Er -
kenntnis empfand , das war nicht Grausen ,
bei dem schwersten aller Verbrechen bei dem
Mord an einem Menschen , behilflich gewesen
zu sein : Kein andere ? Mefübl durchbog diese
sunae verirrte Seele als Stolz , für die
. .schone und geebrte Gesellschaft" eine wich-
tige Aufgabe erfüllt zu haben . - und Wiick
dem Siele seiner Sehnsucht um einen Schritt
näher gekommen zu sein - der Sebnsucht
eines i?d°n ne^vo^itanischen Gitaclione
( „l^ roß ? fochtet " Srntmam ? kür di- nea -
politanischen Gassennmgen ) einmal ein an -
gesehener und gefürchteter Cam »rrah ? ld V*
werden .

An diesem Tage ging Rassele nicht zur
.Arbeit "

, sondern zu dem Tätowierung ?-
^ ün ^ ler PicirtTi in der ?krnbreccmta vor
dem Capimner Tor , Von diesem l' ?5 er Heb
g ' tf se>n? Kngb " nbrust ein flammend ^?
tätowieren und darunter die unnerloschhar ^
Inschrift setzen : „Lncrezia 5 la vassione wo
— Lncrezia ist meine heiße Liebe '

«Fortsetzung foltrt i
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Silber aus
dem Reichstag

Die Reichsregierung hat wieder einmal
einen Betriebsunfall erlitten . Der Schuld
dige ist Herr Reichsinnenminister Severing
Er hat eigenmächtig in Hamburg den Ge¬
werkschaften mitgeteilt , daß er die Technische
Nvthilfe beseitigen und keine Mittel mehr
im Staatsvoranschlag einsetzen werde ; ja er
hat sogar den Angestellten bereits auf 1.
April 1929 gekündigt . Nun ist es gewiß das
Recht , sogar die Pflicht des Ministers zu
prüsen . ob eine Etatsposition entbehrlich ist ,
oder ob sie wieder angefordert werden soll.
Aber der Minister entscheidet nicht allein dar -
über : vielmehr hat auch das Gesamtkabinett
mitzureden , und die Endentscheidung steht
dem Reichstag zu. Es verrät wenig poli -
tisches Geschick , wenn ein Minister , zudem
noch in einer umstrittenen Frage , wie es die
Technische Nothilfe ist, voreilig , vor den
Gewerkschaften etwas zu sagen , was sie gern
hören , seine Pläne in die Welt hinaus -
posaunt . Er riskiert dabei das . was Herrn
Minister Severing passiert ist, daß der
Reichstag ihn desavouiert , ein Betriebs -
unsall , der dem Ansehen des Ministers wie
des Gesamtkabinetts Abtrag tut . Herr Seve -
ring hatte im Reichstag für seinen Plan
nur Kommunisten , Sozialisten und Nativ -
nalsozialisten , also 221 von 491 Stimmen ,
somit eine Mehrheit von 49 Stimmen gegen
sich . Wir haben also das Bild : Der Herr
Minister sagte in Hamburg , die Technische
Nothilfe wird beseitigt , und der Reichstag
sagt , die Technische Nothilfe bleibt ! Das ist
ein Seitenstück zu der mehr als bedenklichen
Situation , in welche das Kabinett Müller
sich bekanntlich in der Panzerkreuzeraffäre
hineinmanöveriert hat , ein Seitenstück auch
zu der Niederlage , die sich Herr Severing
geholt hat , als er schnell den 11 . August als
gesetzlichen Feiertag erzwingen wollte . So
geht es nicht ! Herr Severing erklärte im
Reichstag , daß er keine Regierung zur Dikta -
tur habe , was im Reichstag mit Verständnis -
innigem Schmunzeln quittiert wurde .
Gleichzeitig erklärte er, in der Frage der
Technischen Nothilfe vertrete er seine Person -
liche Auffassung , was das Kabinett für eine
Meinung vertrete , wisse er nicht . Herr
Minister Severing hat also nicht nur in
Hamburg vor den Gewerkschaften , sondern
auch im Plenum des Reichstags der Ent -
scheidung des Gesamtkabinetts vorgegriffen
und dabei sich — eine Niederlage , dem Ka -
binett und im besonderen dem Kanzler aber -
mals keinen Prestigezuwachs gebracht . Wenn
daher die , die Regierung stützenden Parteien
trotzdem das Mißtrauensvotum gegen Herrn
Severing ablehnten , um aus einem so un -
bedeutenden Anlaß heraus die Regierung
nicht zu Fall kommen zu lassen , bedeutete
dies für manchen Abgeordneten eine Heber -
Windung .

Uebrigens ist auch die weitere Auffassung ,
die Herr Severing in seiner Verteidigungs -
rede vertrat sehr interessant . Er erklärte ,
daß er Wert darauf lege , daß er auch in
seiner amtlichen Tätigkeit das Vertrauen
seiner Partei nicht verliere . Gewiß , ist ein
Minister als Vertrauensmann seiner Partei
in das Kabinett entsandt . Aber im Kabinett
hat er objektiv das Wohl des ganzen Volkes
im Auge zu behalten , es muß ihm das
Staatsinteresse über dem seiner Partei
stehen , und neben dem Vertrauen seiner Par -
tei muß er auch das der übrigen Regierungs -
Parteien besitzen, sonst besitzt er nicht die er-
forderliche Untermauerung seiner Stellung ,
um erfolgreich wirken zu können . Wenn der
Minister ein wichtiges Staats - oder Volks -
erfordernd erkennt , muß er sich von Amts -
wegen dafür einsetzen, auch wenn er in Kon -
flikt mit seiner Partei kommt , wenn er Ge-
fahr läuft , ihr Vertrauen zu verlieren .
Wenn er das nicht will , muß er sein Amt
zur Verfügung stellen . Staats - und Volks -
wohl müssen jedem Minister höher stehen,
als das Parteiinteresse . Gerade deswegen
war die Aeußerung des Kanzlers so unbe -
greiflich , als er erklärte , er werde dem
Beschluß seiner Fraktion folgend gegen den
Panzerkreuzer stimmen : denn im Hinblick
auf die Möglichkeit einer bevorstehenden
Neuwahl könne man seiner Partei nicht zu-
muten , daß sie dem Kanzler die Stimme frei -
gebe. Nein , solche Worte aus dem Munde
des Reichskanzlers verstehen wir nicht.

Wenn Herr Severing im übrigen den
Wunsch aussprach , man möchte dem poli -
tischen Gegner keine anderen Motive seines
Handelns unterschieben , als er sie selbst an -
gibt , so ist das ein sehr schöner Grundsatz :
Aber einmal gehört hierzu manchmal ein
sehr starker , menschliche Kräfte übersteigen -
der Glaube . — man erinnere sich wieder an
die Panzerkreuzeraffäre , — zum andern ist
es gerade die Partei des Herrn Severing ge-
Wesen , welche die Motive des Zentrums bei
der Politik der letzten Jahre in der schänd -
lichsten Weise verdreht und verleumdet hat .
Herr Severing hat neulich in seiner Rund -
funkrede gefordert , daß man im politischen
Kampfe die Person von der politischen Sache
trenne und stets gegen die Person anständig
sein müsse so oerlange es die Demokratie .
Hoffentlich haben recht viele seiner sozial-
demokratischen Parteifreunde die Redx ge-
hört und beherzigen sie auch. Denn in
welch niederträchtiger Weise ist durch die So -
zialdemokratie in den letzten fahren .Herr

Antee Menschenfressern
(Schluß.)

Beim Grauen des Morgens waren wir an
einem breiten , tiefen Fluß angekommen , der
auch schon etwas Wasser führte . Usnu nahm
mich auf seinen Rücken und trug mich zum
anderen Ufer hinüber . Kurz nach Sonnen -
aufgang trafen wir die ersten Montoil , die
? ur Feldarbeit gingen . Kaum sahen sie uns ,
so bogen sie auch schon vom Pfad ab und
verschwanden im Busch. Später kamen
einige ältere Männer über die Felder zwi-
schen den Hütten gegangen , und Usnu rannte
mit . freudigen Rufen auf sie zu — mich be¬
grüßten sie nicht ! Usnu redete lebhaft auf
sie ein : aber er hatte keinen Erfolg und
kehrte recht niedergeschlagen zu mir zurück.
„Mah , am Rasthaus wird der Häuptling
sein , um dich zu begrüßen, " versuchte er mich
zu trösten .

Das Rasthaus lag öde und verlassen da —
kein Mensch weit , und breit zu sehen. Es
war sauber ausgefegt , und die großen leeren
Tongefäße standen zur Aufnahme des
Wassers bereit vor dem Eingang . Ein
sicheres Zeichen dafür , daß die Leute über
unser Kommen unterrichtet waren . Ganz in
der Nähe floß ein kleiner Bach mit leidlich
klarem Wasser.

Usnu bat mich um einige Stunden Ur -
laub , er wolle zum Häuptling gehen . So -
lange er abwesend sei , solle keiner von uns
sich weit vom Rasthausplatz entfernen — bis
zum Bach dürften wir gehen , aber nicht wei-
ter . Der Vormittag verging in einer sehr
unangenehmen Stimmung . Ich hatte das
Gefühl , als säße ich auf einem Pulverfaß ,
und atmete erst erleichtert auf , als Usnu am
Nachmittag wieder erschien. „Sie werden
kommen , Mah , du mußt nur Geduld haben ."

Geduld habe ich schon , bloß — Angst habe
ich auch ! Das Rasthaus , in dem ich wohne ,
ist dasselbe , in dem der ermordete D . O . in
der Nacht vor seinem Tode schlief , es ist das -
selbe, in welches ihn die Frau gehen sah , ge-
schleppt von seinen Mördern , den vergifteten
Speer in der Schulter und ohne Helm den
tödlichen , Strahlen der grausamen Sonne
ausgesetzt . Ich kann die Gedanken an diesen
armen Jungen nicht loswerden , sie verfolgen
mich im Schlaf und im wachen Zustand . Es
wird höchste Zeit , daß ich nach Europa zu-
rückkehre, meine Nerven versagen allmählich .

Gegen Abend sah ich mehrere Männer in
der Nähe des Rasthauses herumstreifen , ob
sie morgen zu mir kommen werden ? Die
Boys fürchten sich, die Träger fürchten sich ,
und Usnu sieht auch nicht gerade fröhlich aus .
Ich glaube , ich werde in dieser Nacht wenig
chlasen.

Reichskanzler Marx , Herr Minister Köhler ,
in Baden insbesondere der Abgeordnete Tr .
Föhr persönlich heruntergerissen worden !
Wir freuen uns , wenn es in Zukunft anders
werden soll, müssen aber erst die Taten ab-
walten , ehe wir an eine Besserung zu glau¬
ben vermögen .

Die Verhandlungen der letzten Woche be-
trafen zunächst einige Regierungsvorlagen .
Dann kamen Anträge und Interpellationen
!)er Parteien daran . Und zwar hatte der
Reihe . nach, entsprechend der Stärke jede
Partei das Recht , für eine Tagesordnung
->en Gegenstand zu benennen , dessen BeHand -
lung ihr am dringendsten erschien. Diese
Wahl ist sehr interessant und charakteristisch .
Welche Frage ist den Parteien die bren -
nendste ? Den Deutschnationalen die Tech-
nische Nothilfe , über deren Weiterbestehen so -
wieso erst der nächste Reichshaushalt ent -
cheidet, der Sozialdemokratie die Rechte der
unehelichen Mutter und Kinder , sowie die
Erleichterung der Ehescheidung und die da-
mit zusammenhängenden Fragen ( I) , dem
Zentrum dagegen die Notlage der
Landwirtschaft ! Auf Wunsch des
Zentrums wird hierüber die Aussprache im
Reichstag am nächsten Montag beginnen , die
bis jetzt untätige Regierung wird dadurch
gezwungen , jetzt endlich einmal Farbe zu be-
kennen und zu sagen , was sie zu tun gedenkt.
Eine Reihe Anträge der Zentrumspartei
liegt vor.

Die Beratung der Ehescheidungs -
rleichterungs - Anträge ging be-

reits am Freitag und Samstag über die
Bühne des Reichstags . Es hat sich gezeigt ,
>aß nur bei Zentrum und Bayerische Volks -
xirtei die unauflösliche christliche Ehe und
Familie ihren absoluten Schutz findet . Selbst
die Deutsche Volkspartei gibt weitgehendst
>em Strom der Zeit nach. Was soll man
dazu sagen , wenn Herr Abgeordneter Dr .
Kahl erklärte : Ehenvt der Gegenwart und
geltendes Recht passe nicht mehr zusammen ,
i)as Recht hat sich von den tatsächlichen Zu -

bänden entfernt . — also müssen wir das *

Recht ändern ! Das ist dieselbe Logik , wie
wenn ich sage : Das bestehende Recht ver-
bietet den Diebstahl : heute stehlen aber viele
Menschen, da sich das Recht von den bestehen-
den Verhältnissen getrennt hat , muß ich das

Von Bulla Pfesfer
Hier in Masern verzückten Lande kommt

doch immer alles anders als man denkt . —
Erstens muß ich zu meinem eigenen Erstau -
nen feststellen, daß ich . nachdem ich meine üb-
lichen Angstzustände , die ich immer kurz vor
dem Einschlafen hier in Afrika bekomme,
überwunden hatte , so gut geschlafen habe wie
seit Wochen nicht mehr . Ein äußerst erfreu -
liches Zeichen dafür , daß ich noch einige
Monate „dienstfähig " bin und mich mit der
Heimkehr nicht abzusehr zu beeilen brauche .

Und zweitens die Montoil ! Ich bin ge -
spannt , was der D . O . zu meinem Erlebnis
sagen wird ! Kurz nach dem Frühstück saß
ich in der Hütte und schrieb an meinen Aus -
arbeitungen . Da sah ich draußen um die
Hütte allerlei Gestalten gehen . Ich tat so ,
als ob ich sie nicht beachtete. Es dauerte nicht
lange , da guckte einer ganz vorsichtig zur
Hütte herein .

Bald darauf kam Usnu : „Mah , sie sind
da ! Sie haben Sachen gebracht , dürfen sie
kommen ?"

„Ja natürlich . Usnu, " antwortete
ich ihm und schrieb weiter . Drei wild ver -
wegene Gestalten , Männer in den besten
Jahren kamen in die Hütte und hockten sich
schweigend in respektvoller Entfernung vor
mir auf die Erde . Ick schrieb immer weiter
und sah sie nicht an . Die Männer wurden
neugierig und reckten die Hälse , um zu sehen,
was ich da wohl mache .

Usnu , der mit ihnen gekommen war ,
räusperte sich bescheiden. „Mah !" „Usnu !"
Ueber die Männer hinwegsehend , als ob sie
Luft wären , wandte ich mich zu ihm . Er
hielt mir eine prachtvolle holzgeschnitzte
Figur entgegen ! Ich bekam einen Freuden -
schreck — es war tatsächlich eine der berühm -
ten Ahnenfiguren , von deren Existenz ein
recht bekannter deutscher Gelehrter berichtet
hatte . Ich habe nie gehofft , auch nur eine
dieser Figuren jemals zu Gesicht zu bekom-
men , und nun bot man sie mir zum Kauf an !

Schweigend zahlte ich den recht erheblichen
Preis und fragte Usnu nach der Bezeichnung
dafür auf Montoil . Ich wiederholte das
Wort und trug es sogleich in die Liste meiner
Sammlung ein . Dann bekam die Figur den
üblichen Zettel umgehängt und wurde an die
Wand gestellt.

Die drei Männer waren diesem ganzen
Vorgang mit größtem Interesse gefolgt , und
ihre Neugier war sichtlich aufs äußerste ge-
reizt . Leise stellten sie Usnu einige Fragen .
„Mah , dürfen diese Männer zusehen , wie du
schreibst ?" und dann drängten sie sich dicht
an mich heran und starrten auf meine
Finger .

Plötzlich lief der eine zur Türöffnung und
rief etwas . Im Handumdrehen war die

Hütte voller Menschen , die höchst erregt halö -
laut durcheinander schwatzten und leise Laute
ihres Erstaunens von sich gaben . Usnu
konnte sich scheinbar kaum aller Fragen er¬
wehren , die sie an ihn richteten . Die ganze
Hütteneinrichtung : Bett , Stuhl , Tisch, jeder
einzelne Blechkoffer, meine Schuhe und was
sonst noch an Kleidungsstücken herumlag ,
wurde einer verstohlenen , aber genauen Be-
sichtigung unterzogen . Aber sie wagten es
nicht , auch nur einen einzigen Gegenstand
anzurühren .

Schließlich bestürmten sie Usnu immerfort
mit ein und denselben Worten , wie die
kleinen Kinder . Ich fragte ihn , was denn
los fei , aber er wollte nicht so recht mit der
Sprache heraus . Endlich gestand er : „Mah ,
sie möchten gerne schreiben lernen ! " Ich
suchte also alle meine auffindbaren Bleistifte
zusammen , wir rückten den Tisch beiseite, ich
legte mehrere Bogen Papier auf die Erde
und verteilte dann die Bleistifte umer die am
würdigsten aussehenden Männer . Daraus
setzte ich mich auf die Erde , und sie gruppier -
ten sich im Halbkreis um mich herum

Zuerst malte ich ein „i"
, und mit leisem

Aechzen und Stöhnen , als ob es eine entsetz -
ltch schwere Arbeit sei, versuchte man , es mir
nachzutun . Jedem einzelnen mußte ich zei -
gen , wie man den Bleistift halten müsse , zum
Schluß umfaßten sie ihn doch wieder mit der
ganzen Faust . Der Höhepunkt des Erleb -
nisses für sie und für mich war aber , als ich
ihnen Schweinchen mit Kringelschwänzchen
aufzeichnete . Von dem Moment an hielten
sie mich , glaube ich, für einen Gott oder ein
gottähnliches Wesen !

So kam die Mittagszeit heran , und wir
mußten sie richtig energisch aus der Hütte
weisen . Sie gingen nicht eher , als bis sie
noch das Tischdecken mit angesehen und ver-
sprachen hatten , nachmittags wiederzukom -
men und nock viele Sachen zu bringen . Der
Mittagsschlaf fiel unter diesen Umständen
recht spärlich aus .

Nachdem mich Usnu mehrere Male unter
dem V»rwand , „bloß mal nachsehen, ob du
noch immer schläfst "

, geweckt hatte , ließ ich
sie wieder in die Hütte kommen. Innerhalb
weniger Stunden hatte ich fünfzig verschie -
dene Gegenstände käuflich erworben , darun -
ter zwei wunderschöne , uralte Kriegshelme
aus Federn und mehrere Ahnenfiguren . Bis
spät in die Nacht war ich noch mit Katalogi -
sieren beschäftigt , und jetzt eben, als ich ge-
rade ins Bett gehen wollte , brachten sie mir
eine Dodo -Maske ! Am Tage konnten sie sie
mir nicht bringen , weil Frauen den Dodo ja
nicht sehen dürfen . Ich habe Usnu ernstlich
gesagt , daß nun Schluß sei . Ich bin tod-
müde — der Tag war schön I

Recht ändern . Nein , hier liegen Naturrechte
und Naturgesetze vor . welche der Schöpfer
als unabänderlich in die Natur hineingelegt
hat . Wenn die Gesellschaft diese für sie
lebenswichtigen Gesetze nicht respektiert , geht
sie zugrunde . Nein , nicht die Dämme noch
weiter einreißen und die Sturzflut hem-
mungslos über unser Geschlecht hingehen
lassen, sondern im Gegenteil , den Damm
wieder lückenlos machen und all die Quellen
verstopfen , aus denen die Ehenot unserer
Zeit fließt . Weg mit der heidnischen und
sittenlosen Großstadtkultur unserer Zeit , und
viele Ehenot unserer Tage ist behoben . Statt
dessen aber hat die Deutsche Volkspartei zu -
sammen mit der ganzen politischen Linken
Angst vor allzugroßem Einfluß der Kirche
im Staat (Konkordat ) , in der Schule (Schul -
gesetz). Daß das Parlament in seiner Mehr -
heit glaubt , in diesen kulturellen Fragen
„modern " sein zu müssen, ist das verhäng -
nisvolle Schicksal unseres Volkes ! Das
Zentrum wird seine ganze Kraft einsetzen,
um dieses Schicksal zu bannen . Wer hilft ?
Katholisches Volk erkenne die größte Not
der Stunde , tu deine politische Pflicht !

Baden
Versammlung ans dem Land

Es ist gleichgültig wo — aber irgendwo in
Baden auf dem Land ist es : es wird auch
anderswo so sein und zwar an vielen Orten .
Versammlung ist angesagt ich bin als Redner
bestellt. Ein niedriges langgestrecktes Wirts -
zimmer , das sonst wohl auch als Tanzsaal
benützt wird . Tische und Stühle und Bänke
um sie herum . Allmählich , langsam füllt sich
der Saal , meistens Arbeiter mit kleiner , ganz
kleiner Landwirtschaft . Daß es fast durch-
weg Zigarrenarbeiter sind, merke ich alsbald
aus dem Qualm , der den Raum durchzieht ,
so daß ich die am Ende des Saales Sitzenden
kaum noch erkennen kann . Sie bekommen
in ihrer Fabrik ja jeden Samstag 24
Zigarren und die müssen weg ! Mancher
würde sie vielleicht gerne verkaufen : das
Geld könnte er besser brauchen — aber das
soll nicht sein — also raucht er sie selber !

Die Unterhaltung ist lebhast : es sind
temperamentvolle Pfälzer , die keine Freude
am Kopfhängen haben , auch wenn es ihnen
schlecht geht . Der Vorsitzende eröffnet die
Versammlung und spricht kurz von ihrem
Zweck. Und nun lege ich los und spreche
von der Not der Zeit und ihren letzten Ur-
fachen, von den Mitteln , die vielleicht — aber
jedenfalls langsam , langsam — aus ihr her¬
ausführen können ; davon daß es nichts
nützen könne , immer mehr Parteien zu grün -
den , wobei immer die neueste die vorher -
gehenden an Vortresslichkeit in Wort und
Programm übertrifft , während die Lage doch
immer die alte bleibt und Ueberlegung und
mühfame Arbeit der Vernünftigen verlangt ,
um der Not des Lebens Herr zu werden .
Weiter davon , daß unser Sozialismus das
große christliche Gebot der Nächstenliebe sei,
das Taten verlangt in der Gesetz -
gebung wie im sonstigen Leben. Die
Zuhörerschaft ist aufmerksam : manchmal
merke ich, daß man still zustimmt : ein an -
deres mal sehe ich kritische Kopfbewegungen
und Mienen und höre leises Flüstern ; manch-
mal spreche ich über die Köpfe hinweg über
Dinge , die in dieser Zuhörerschaft keinen
Tageskurs haben . Am Schluß der Beifall ,
der der rednerischen Bemühung an sich gilt ,
vielleicht 'auch dem beobachteten guten Willen ,
der Lage der Zuhörer gerecht zu werden.

Und nun muß ich selber zuhören und zv-
sehen . Und ich lerne aus dem, was ich höre
und sehe , mindestens ebenso viel, wie die, die
mich hörten . Aber hier spricht das Leben,
die Wirklichkeit , nicht die Theorie . Da kommt
z. B . die Frage : wie steht es mit dem arbeits -
losen Zlgarrenarbeiter , der schon ein halbes
Jahr Erwerbslosenunterstützung bezogen
hat und immer noch erwerbslos ist ? Kann
er Krisenunterstützung bekommen? Da bin
ich sofort im Bild ! Das ist keine theoretische
Frage , sondern eine harte , sehr harte Frage ,
die dem Fragesteller eine Lebensfrage ist. Er
hat Frau und Kinder , aber keine Arbeit schon
bald ein halbes Jahr . Er möchte wissen,
was aus ihm wird , wenn das halbe Jahr
herum ist und die Erwerbslosenunterstützung
aufhört . Und da höre ich weiter , daß von
700 Zigarrenarbeitern des Ortes nur IM
vollbeschäftigt sind , alle anderen nur zu zum
Teil allzu geringen Prozenten . Dabei ist



Seite 4 TienStag , bcn 4. Dezember 192S U ÜS -

ia § Leben teuer , viel teurer als vor dem
Krieg — trotzdem haben manche nicht mehr
Lohn als vor dem Krieg . Eine der Fabriken
wird auf 22. Dezember geschlossen — drei
Tage vor Weihnachten ! — weil der
Absatz nicht mehr lohnt . Früher hat man
viele Zigarren nach Spanien versandt — das
hat aber heute aufgehört . Und was dann ,
wenn der Rückgang noch weiter anhält ? Die

X Krisenunterstützung greift nicht Platz für den
Zigarrenarbeiter . Also muß er verhungern ,
wenn die Erwerbslosenunterstützung aufhört ,
frage ich den Bürgermeister ? Der macht ein
bedenkliches Gesicht, sagt aber : selbstverständ¬
lich muß etwas geschehen; verhungern soll
niemand : aber die schwere Last für die Ge -
meinde , in der es keine reichen Leute gibt ,
abgesehen vielleicht von den A. G .. die aber
auch über schlechten Geschäftsgang klagen !
Dazu kommt noch die eine oder andere außer -
ordentliche Ausgabe in der Gemeinde , die in
diesem Jahre erledigt werden muß . Wie soll
das Geld dafür aufgebracht werden ? Jeden -
falls werden die Gemeindemitglieder durch
Steuern und Abgaben aufs äußerste ausge -
preßt .

Was ist zu tun ? Soll das durch alle die
Jahre so fortgehen ? Was für andere Mög -
uchkeiten bestehen bezüglich der Umstellung
auf andere Industriezweige , die sicherere
Verdienstmoglichkeiten bieten ? Sorgenschwere
Fragen , die nicht leicht zu beantworten sind.
Da spricht noch einer : es ist ein Gehalts -
empfänger , wie ich auch. Was er sagt , ist
gut und richtig — aber man sieht es den
Leuten an , was sie denken. Sie sagen es
nachher auch laut : der hat gut reden : wenn
wir nur auch unseren bestimmten Monats -
gehalt hätten ! Kann denn der Staat die
Industrie nicht dazu zwingen , bestimmte aus -
reichende Löhne zu zahlen ? Oder macht die
Weltkonkurrenz das unmöglich ? Oder ist
das Kapital stärker als der Staat ? Auch
jetzt noch, wo das Volk regiert und gar die
Sozialdemokratie an der Regierung ist? Und
von diesen Gedanken bis zu dem des Welt -
bolschewismus ist es nicht mehr gar weit —
besonders für Leute , die in eine ganz un -
sichere Zukunft blicken und im Grunde wenig
oder nichts zu verlieren haben .

Das sind Perspektiven aus der gegenwär -
tigen Lage nicht kleiner Kreise in Deutsch-
land heraus . „Geduld , Geduld , ob 's Herz
auch bricht , mit Gott im Himmel hadre nicht."
Darum sucht ja der Bolschewismus wie in
Rußland , so auch in Deutschland den Gottge -
danken aus den Herzen zu reißen , damit mit
der Geduld auch anderes zusammenbricht .
Mit Geduld allein wird 's freilich auch nicht
besser : wo die soziale Tat , d. h. die
lebendige Nächstenliebe im Großen und im
Kleinen fehlt , da muß schließlich der Gedulds -
faden reißen . Und dann wird mancher von
denen , die heute noch ruhige , überlegte , ja
gutmütige Leute find . Ruhe und Ueberlegung
und natürliche Gutmütigkeit verlieren ! Man
hat bei uns in Deutschland allen Grund , es
nicht dazu kommen zu lassen. Die soziale
Tat mutz beute überall vorn
dran stehen ! Das möchte auch für den
kommenden Reichsparteitag des Zentrums
gesagt sein.

Ich verlasse das rauchgefüllte Lokal mit
seiner dumpfen Lust in der Erkenntnis , daß
stärker als alle Worte und die schönsten Re-
den die Not ist und daß der Druck der Ver -
Hältnisse überzeugender redet , als der glän -
zendste Redner . Die Not aber kann nur be-
wältigt werden durch die Tat . Das Wort ,
das jüngst der französische Senator Marsal
geschrieben hat , daß Deutschland schon wieder
daran sei. sich zu bereichern , ist ein gellender
Hohn auf die Wirklichkeit , wie man sie

überall bei uns erleben kann . Unsere früheren
Gegner mögen es wohl bedenken bei Vera -
tung der Reparationen : cs liegt sehr viel Ge«
fahr auch für f i e in dieser Frage , wenn sie
nicht im Sinne der Solidarität der Völker
entschieden wird . —

Toll ohne Raum — Raum ohne Volt
Der Heimatdienst veranstaltet Vorträge

zur Aufklarung des Volkes über wichtige Zu -
jammenhänge und Vorgänge des öffentlichen
Lebens . Ein Doppelvortrag behandelt „Die
wirtschaftlichen Verhältnisse Frankreichs und
ihre Beziehungen zu Deutschland " und „Die
Raumnot des deutschen Volkes ". Die Er -
kenntnisse daraus sind erschütternd . Auf der
einen Seite unser Volk, dem es an Raum ge¬
bricht , dem die Scholle zum Leben zu klein ,
zu eng ist und täglich enger wird . Bild da -
für ist die Gestalt des Helden aus dem Ro -
man Hans v. Grimms „Volk ohne Raum " .
Sein Heimatgut ernährt in guter Zeit die
Eltern , ihn nicht mehr , er muß hinaus .
Leider wird einseitig nur eine Lösung ins
Auge gefaßt : der Enge der Heimat steht die
Weite der Welt , der Kolonien gegenüber . Da
wir nicht verzichten wollen und können auf
gesundes Volkswachstum , m u ß ein Weg ge-
funden werden , denn es ist seherisch wahr ,
was Mussolini von fen >em in gleicher Lage
lebenden Volke sagt : entweder Ausdehnung
oder — Explosion . Die ganze Frage blieb
offen — zu offen . Das Philistertum duckt
sich hinter die Biergläser , zuckt die Achseln
und redet von etwas anderem .

Man hat bei uns vielfach das Gefühl und
hört es auch ausgesprochen , als ob jedes kom-
mende Kind die Verelendung des Volkes
tiefer treibe . Logischerweise müßte darnach
ein Geburtenrückgang zu wünschen sein.
Dieser Gedanke ist schon so tief gedrungen ,
selbst bei Leuten , die den Geburtenrückgang
bekämpfen und verurteilen , daß von bü >eu-
tender volkswirtschaftlicher Seite aus es aus -
gesprochen wurde : „ . . . der in 4 bis 5
Jahren auf dem Arbeitsmarkt durch vermin -
dertes Angebot und vermehrte Nachfrage sich
bemerkbar machende Geburtenrückgang wird
mehr zur Hebung der Arbeiterklasse und zur
Erziehung der deutschen Unternehmerschaft
beitragen , als alle staatliche und gewerk-
schaflliche und persönliche Sozialpolitik . . "

Es ist zu verstehen , daß wir über den Berg
unserer Nöte kaum hinausblicken können ,
und daß jede Erleichterung davon uns die
Brust zu befreien scheint. Wir haben es aber
noch nicht erlebt und können darum nicht aus
der Erfahrung sprechen, wie es sein wird ,
wenn dieser Druck nicht mehr auf uns
liegt , wie es wäre , wenn wir statt eines
wachsenden ein stagnierendes Volk
würden . W i r haben 's nicht erlebt — noch
nicht. Aber in Frankreick ist es seit Jahren ,
seit Jahrzehnten Tatsache , wir können es dort
ansehen . Das Volk bleib , stellen. An vielen i
Orten geht es zurück. Ein Ort , de , vor einer
Generation noch 50 Familien , hatte , zählt
heute deren noch 10 . Aus dem wohlver ^ehenen
und bestellten Dorfe ist eine zerfallende Ein¬
öde geworden ; nichts Neues wird mehr ge-
schassen — für wen auch? Es kommt ja nie -
mand nach. Der herrlich fruchtbare Boden
liegt brach aus Mangel an Menschenhänden ,
aus Mangel an Bedürfnissen . Daß wlch ein
Volk auch ausfällt für jeglichen Absatz der
Industrie , braucht nicht besonders gesagt zu
werden . Und so ist es : die ganze neu und
prächtig aufgebaute Industrie Frankreichs ,
die nicht einmal Hände genug hat zur Be -
dienung (unter 6 Arbeitern ist 1 Ausländer ) ,
sie produziert für das Land zu viel , es
mangelt der Absatz, in allem . Das ist kein

Antrieb zu Höherleistungen . Das Volk, das
nicht wächst, braucht viele Dinge nicht mehr
— die Alten sind zufrieden , und soviel als
nachwächst, findet immer noch Raum . Aus
dem baufälligen Hause zieht man in ein an -
deres , das noch aushält , bauen — für wen ?
Ackerbau wird immer unnötiger : auf weit
größerer Bodenfläche fruchtbarster Erde baut
Frankreich nur 9 Millionen Tonnen Brot -
frucht gegenüber unseren 12 Millionen auf
viel weniger und geringerem Ackerland.
Industrie ? Im sterbenden Volke wird sie
überflüssig . Nur als ..Beschäftigung ' ist sie
sinnlos .

Schon vor dem Kriege , als man von Uebcr -
völkerung sprach, sagte Friedrich Naumann ,
daß ein wachsendes Volk die Fabriken be¬
völkere , nicht nur in dem Sinne , > daß es
Menschen hineinschickt, sondern weil es Tinge
braucht , weil es neue Notwendigkeiten und
damit Unterkunfts - , Lebensmöglichkeiten ,
kurz gesagt „Stellen " schafft. Dem abneh -
Menden Volke dagegen wird das Kleid seiner
Wirtschaft zu weit . Wir sehen das bei un -
serem Nachbarvolk .

Die Geburtenziffer Frankreichs steht beute
wie 1913 auf 18,5. Die unsere auf 19,5 ge¬
genüber 27,5 im Jahre 1913. Was wir vor
Frankreich noch voraus haben , ist die ge-
ringere Sterblichkeit . Dort bleibt auf 1000
Menschen jährlich 1 als Ueberschuß , bei uns
8. Wie lange wird dieser Borsprung anhal -
ten ? Wenn wir ihn nicht erhalten können ,
so sehen wir , was uns erwartet in 10, in 20,
in 30 Jahren . E . S .

Wahlkreis Ettliugeu - Karlsruhe
Lauv

Am Sonntag fand in Karlsruhe die Wahl -
kreiskonferenz der Zentrumspartei für den
Wahlkreis Ettlingen - Karlsruhe Land statt .
Es waren über 100 Delegierte des Wahlkrei -
ses anwesend . Von der Landesparteileitung
nahmen teil : Präsident Dr . Baumgart -
n e r und Abgeordneter Dr . R e tz b a ch. In
einem einleitenden kurzen Referat legte Dr .
Baumgartner Zweck und Bedeutung des
neuen Wahlgesetzes dar , woraus dann der
Wahlkreisvorsitzende Prof . Dr . Schmidt -
Ettlingen die Vorschläge des Wahlkreisaus -
schussrs bekannt gab . Nach einer eingehen -
den Aussprache wurde dann mit erfreulicher
Einmütigkeit die Aufstellung folgender Kan -
didatenliste beschlossen :

1 . Landtagsabgeordneter Fridolin Aeu -
r i ch . Gaulester in Karlsruhe . 2. Adler¬
wirt Hugelmann in Stupferich . 3.
Landwirt Geiger in Malsch, 4 . Stadt¬
pfarrer Kast in Ettlingen .

Das Erscheinen der Kandidaten Heurich
und Hugelmann wurde stürmisch begrüßt .
Tie Heiden andern Kandidaten waren leider
noch nicht anwesend . Hierauf folgte die end -
gültige Wahl des Wahlkreisvorstandes , aus
der die bisherigen Mitglieder einstimmig
hervorgingen . Darauf folgte eine bedeut -
saine politische Rede des Präsidenten Dr .
Baumgartner über die Lage im Reich und
in Baden . Die Stimmung der Konferenz
war sehr zuversichtlich, so daß zu erwarten
ist , daß man auch in diesem Wahlkreis die
Zentrumsfahne zum Siege führen wird .

Wahzlrei « Fre ' bmg ' Lanv

lStaufci '. .Waldkirch .Neustadt .)

Ebenfalls gut besucht und von bester
Stimmung getragen war die Wahlkreis -
konferenz zur Aufstellung der Kandidaten
für den Wahlkreis Freiburg -Land im katho -

lifchen Vereinshaus zu Freiburg . Folgen
der Aufstellung wurde zugestimmt :

1 . D u f f n e r , Sägewerks - und Gut « ,
besitze? in Furtwangen . 2 . Schill , Land
Wirt in Merzhausen . 3. Eichenlaub
Regierungsrat und Gewerkschaftsführer . 4_
Schätzte , Schuhmachermeister in Kollnau .
5 . Lehn , Oberpostmeister in Waldkirch . 6.
Steinle , Landwirt in Norsingen .

Der Wahlkreis zählte am 20. Mai 30
NichtWähler . Das bedeutet drei volle Man -
date . Es wäre also hier manches zu holen
wenn der entsprechende Wahleifer aufgc,
bracht wird . Die Wahlbeteiligung stand bei
der letzten Landtagswahl in Freiburg -Land
und

^ Neustadt auf 40 Prozent , in Staufen
auf 55 Prozent , in Waldkirch auf 46 Prozent .
Die Wahlbeteiligung betrug am 20. Mai
d . I . nur 58 .6 Prozent . Die Erhöhung um
20 Prozent brächte einen Stimmenzuwachs
von mehr als 14 800 . Davon könnte doch
der Hauptanteil vom Zentrum geholt wer-
den . Der Konferenz wohnte der Parteichef
Dr . Schofer bei.

Die drei ersten Kandidaten hielten poli -
tische Aussprachen , die beifällig aufgenom -
men wurden .

Wahlkreis Wawshm - Zäcklm ei .

Im GefellenhauS zu Waldshut fanden sv
am Sonntag , den 25. November die Wahl
kreisvertreter sehr zahlreich zur Aufstellung
der Kandidaten zusammen . Stundenweit
waren dieselben von den Höhen des südlichen
Schwarzwaldes zur Tagung herbeigeeilt . An
Stelle des leider am Erscheinen verhinderten
Parteichefs , Prälat Dr . Schofer , leitete der
Wahlkreisvorsitzende Geistl . Rat Dekan Klär .
Oeffingen die Versammlung . Derselbe be-
handelte in einem ausführlichen gedanken-
und erinnerungsreichen Referat das neue
Landtagswahlgesetz . Tie mit Beifall ausge-
nommenen Ausführungen gipfelten in der
verantwortungsvollen Mahnung zu treuer
Arbeit und Hingabe an die edle Parteisache .
In eingehender Beratung und Aussprache
wurde folgende Kandidatenliste für den
Wahlkreis einstimmig aufgestellt : Reichs-
und Landtagsabg . Dr . Fähr , Landesökono -
mierat Anton Bausch » Waldshut . Werk-
Meister Johann Hermann - Waldshut ,
Fridolin Brogli , Rößle -Wirt -Säckingen ,
Kreisrat Adolf Maurer - Linsen -Boden -
Hof , Gustav H u b e r . Förster , Hornberg .

Herr Landtagsabg . Fischer hatte mit Rück-
ficht auf feine angegriffene Geiundheit ge¬
beten . von seiner Person Umgang zu nehmen .
Im weiteren Verlauf der Tagung wurde
Geistl . Rat Dekan Klar ebenfalls einstimmig
zum Wahlkreisvorsitzenden wiedergewählt .
Ein packender Vortrag des Reichstagsabge -
ordneten Dr . Föhr über seine Erlebnisse in
Berlik beschloß die glänzend verlaufene Ver -
sammlung .

Der TMu « iu ?

Lyon , 2. Dez . Gestern waren 48 neu «
Typhusfälle zu verzeichnen . Hierzu kamen
190 verspätet gemeldete Fälle . Im ganzen
sind bisher 1757 Personen erkrankt . 140
Aerzte , Krankenpfleger und Kranken -
schwestern wurden angesteckt.

Gunnar Knuvkkn f

Cwio , 3. Dez . Gunnar K n u d s e n , der
von 1908 bis 1910 und von 1913 bis 1920
Ministerpräsident war und eine Generation
hindurch eine führende Rolle im politischen
Leben gespielt hat . ist im Alter von 80 Jahren
gestorben .

Geschichtliche» zum Advent
Die Vorbereitungszeit auf das Weihnacht?-

fest ist bereits erfüllt von der Süße und Lieblich,
keit des Christgeburtsfejtes . Im gewöhnlichen
Menschenleben schon hat sie einen ganz eigentüm -
lichen Reiz ; und auch das geistige , das religiöse
Leben ist im Advent ein ganz besonderes . Diese
geistigen Voraussetzungen der Adventsstimmung
und »Form ist in der Geschichte der Liturgie der
kafh. Kirche tief begründet . Sehr geistvoll entrollt
diese Gedankengänge Hubert von Lassaulx in der
Dezembernummer der bekannten theologischen
Zeitschrift „Das neue Blatt für Katholische Seel¬
sorgepraxis "

( Bielefeld , 2. Jahrg . ) Der liturgisch
feinsinnig folgernde Autor fordert zunächst, von
der Deutung des Advents als der 4000 Jahre vor
Christi Geburt abzusehen , da diese Deutung un-
berechtigt sei. Hubert v. Lassauls beweist das aus
den liturgischen Texten der Kirchengebete. Die
gallische und mozarabische ( spanische) Liturgie
hatte um 350 eine dreiwöchige Vorbereitungszeit
auf Epiphanie , auf die Taufe , die an diesem
Tage gespendet wurde. Zur Zeit deS hl. Gregor
von Tours ( t 490 ) war bereits der Glanz des
von Rom her eingeführten Weihnachtsfestes so
gestiegen , daß er Epiphanie überstrahlt . Wir sin.
den jetzt eine Art Kastenzeit vor , die mit dem
Fest des hl. Martin ( 11 . November ) begann .
Diese Fastenzeit umfaßte also 5 oder 0 Sonntage .

In Rom beging man vor Weihnachten die
Winterquatembertage . Papst Leo I . (t 461 ) kennt
wohl diese Ouatembertage , nicht aber den Advent.
Die Ouatembertage enthalten noch keinen Hin ,
weis auf das Weihnachtsfest . Rom nahm später
die Adventsfeier von Gallien her an , aber nun
als Vorbereitungszeit auf Weihnachten . Mm .
feierte drei Adventssonntage vor dem
Winterquatember .

Dann folgte der Sonntag , der wegen Vigil -
feter vom Ouatembersamstag ohne Liturgie war .
«lS vierter Sonntag . Das Epistelverzeichnis von
Capua (548 ) enthält schon vier Lesungen . Auch
Gregor L (t 604 ) briugt vier Homilien . Die vier

Sonntage drangen erst allmählich in der fränki«
schen Kirche durch. Die Liturgie von Mailand und
Toledo hat noch heute 6 bezw. 6 Sonntage vor
Weihnachten.

Die Ouatembertage sind Verchristlichungen
ländlicher Feste der Stadt Rom . Leo I . sagt vom
Winterquatember : „Im zehnten Monat ist ein
Fasten zu halten, durch das für die vollendet,.
Ernte aller Fcldfrüchte ihrem Spender , Gott , das
Opfer der Enthaltsamkeit dargebracht wird .

" Im
Winterquatember finden sich jetzt keine Ande>».
tungen darauf mehr. Die Messen bereiten da »
Weihnachtsfest vor (Mittwoch : Maria Verkündi .
grntg ; Freitag : Maria Heimsuchung ) , und die
Vigilfeier am Samstag ist eine OrdinationSfeier
( vergl . auch die Epistel des 4 . Adventssonntags ) .
Im fränkischen Reich wurden die Ouatembertage
eingeführt , als die karolingische Reform die rö -
mische Liturgie durchsetzte .

Advent bedeutet Bereitung der Ankunft des
Gottkönigs , der vom Vater zum Herrscher im
Gottes reich eingesetzt ist . Der Begriff ist aus
der römischen Kaisergeschicht« herübergenommen .
Die Ankunft des Kaisers wurde in den Städten
und Landbezirken des weiten Reiches planmäßig
und mit großen Kosten vorbereitet . Straßen wur .
den geoaut , Täler eingeebnet . Umwege abgekürzt
(vgl. Evang . vom 4. Adwentssonntag ) . Es wur .
den Münzen geprägt , der Tag des Kaiserbefuches
war für den Bezirk der Beginn einer neuen Zeit -
rechnung. Diese Ankunft des Gottkönigs wird für
die Endzeit erwartet ( Evang . am 1. Advent ) , aber
gnadenvoll vorverwirklicht am hl . Weihnachtsfeit
und an Erscheinung des Herrn . Nächstes Ziel ist
also die Ankunft des Königs im Mysterium .

D . A.

Konrad Dreher im Städtischen Konzerthaus .
Es sei nichts über die beelendende Abgestanden,
heit der „Jägerblnt "-Dramatik ausgesagt , worin
Konrad Dreher am Sonntag abend eines sei-
ner beliebten Gastspiele absolvierte . Wir bringen
so viel Pietät auf , um zu verstehen, daß Dreher
an diesem dusseligen Stück mit einer ca. 60jäh»
rigen Liebe hänat — so weit mögen seine ersten

Erfolge als „Dorfbader " zurückreichen. Und
wenn auch di« Drehersche Komik dem heutigen
Beurteiler reichlich antiquiert erscheinen muß , so
kann man selbst an ihrer gegenwärtigen Wirkung
noch erinrssr» . mit wieviel gutem Recht er einst»
mal » als der groß« Komiker oberbayeriscken Ge¬
blüts VoikSnunlichkeit erwägt hatte. Für rein
ästhetisch wert « '^ « Zaictxiiler ist Mm ittuaecn»
dramti ! samt threir hausbackene? Voikshumoc
natürlich eine fad» Sache : gemessen o« l> g« -
zuckerien Pikanter !« » jedoch die man sonst ar
dieser Stätte zu goutieren gezwungen ist . wirk »
so wurzelecht« Bauernkunst immerhii ' wie ein
kräftiges Stück 'Schwarzbrot . Konrad Dreher ,
schon bei seinem Erscheinen auf der Bühne mit
Beifall empfangen , war in jedem Zuge seiner
volkstümliche» Gestalt das unverfälschte Original ,
wie es heute nur noch in alten Jahrgängen der
Witzblätter weiterlebt , triefend von ..lateinischer "

Beredsamkeit und urbayerischderbem Humor .
Neben ihm hatte aber auch das ganze übrige ,
bestens eingespielte Ensemble verdienten Anteil
an dem lauten Erfolg des Abends . Es sei nur
das unheimlich echte Förster-Ehepaar erwähnt ,
dessen männlicher Teil (Josef Berger ) fzenen -
weife die lustige Hauptfigur vergessen machte —
dank der feinen spauspielerischen Kontrastierung ,
die ihm mit seiner dramatisch packenden Rolle
aufgegeben ist. —r.

Die van Gogh - Fälschungen . Der Kunst-
Händler Otto Wacker , der die angeblich gefälsch-
ten Bilder von Goghs verkaust hatte , fand sich
Sonntag ab nd mit seinem Rechtsbeistand m
Berlinei Polizeipräsidium bei Kriminalrat D -
Uelzen zu einer Besprechung ein , die aber kein
t^>si . ives Ergebnis zeitigte . Wacker verweigerte
die Aussag ,

"iber die Herkunft der Bilder . Er
habe einem Sachverständigen früher einmal zwei
Briefe seiner russischen Auftraggeber mit ver-
deckter Unterschrift vorgelegt , doch habe er di -
Briefe später vernichtet, um einer mißbräuch¬
lichen Benutzung vorzubeugen . Eine Straf -
anzeige gegen den Kunsthändler liegt nicht vor.
Das von der Kriminalpolizei gesammelte Mate -
rial wird, einer Korrespondenz zufolge , der
Staatsanwaltschaft zugeleitet werden .

Eine neue Oper von Eugen d'Albert . Aus
Leipzig wird uns berichtet: Die nach einem
originellen Librekto Karl Michael von Levet -
z o iv s durch Eugen d'Albert vertonte neue
Oper „Di - schwarze Orchidee " ist eine
KriminaigroteSte mit mooerliem Ütevue -Einschlag.
Ein seltsamer Einbrecher mit der Gewohicheil,
den vou ihm Bestohlenei , eine schwarze Orchidee
zurückzulassen, ist der ..Held" der Musikkomödie.
Er ist gleichzeitig mit dem Polizeipräsidenten der
Liebhaber einer reichen Lady, wobei er sogar als
Sieger aus dem Kampf uni die Frau hervorgeht.
Eugen d'Albert hat einen erstaunlichen Humor in
seiner ideenreichen Musik entfaltet , die, wie stet»
bei ihm, auf stärkste Theaterwirkung hinzielt . Er
oermeidet bewußt alle Tiefe und trifft mit seiner
auch dankbar Gesangseffekte bietenden Partitur
den modernen PublikumSgejchmack. Eine vor-
bildliche Wiedergabe fand die mit rauschendem
Beifall aufgenommene Neuheit im Leipziger
Neuen Theater . D 'Albert erschien wieder-
holt. Alfred D r e tz l e r .

Leopold Graf Kalckreutb -f . Der Maler Leo -
pold Graf Kalckreuth ist Sonntag nachmil-
tag in Eddelsen be> Hittfeld in der Nähe von
Hamburg im Aber von 73 Jahren gestorben .
Graf Kalckreuth bei seit 1006 in Hamburg und
seiner Umgebung lebie galt als der repräsen-
tativste Male » Hamburgs , der besonders in sei«
nen Hafcnstücken u«a die Jahrhundertwende
neue , den Hamburgern bis dahin ungewohnte
Wege beschritt und wertvolles Neuland erschloß -
Von seinen zahlreichen Porträt ? und Landscha 'ts-
bittern sind die markantesten in den Besitz des
hamburgischen Staates übergegangen . Im letz»
ten Jahrzehnt bat Graf Kalckreuth sich mit seiner
Kunst aus d- r Öffentlichkeit zurückgezogen

Deutsche, Opernerfolg in Barcelona Iw
Teatrv bei Sicco zu Barcelona wurde als zweite
deutsche Opernaufführung der diesjährig^
Spielzeit vor ausverkauftem Hause Wagners
. ^ liegender Holländer " unter musika-

lischer Leitung von Prof . Max v . Schilling
aufgeführt . Der Abend war ein voller Erst#
Dirigent irnd Darsteller ernteten stürmisa.cn

Beifall .
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der Bergwacht — Abt. Schwarzwald.
Alle Skiläufer uM> Winterwanderer seien

auf folgende Unfallhilfsstellen »er Bergwacht —
AjjL ScqwarzwaU » — aufmerksam gemacht :
Südlicher schwatzwald : Rinten am
F- ldbevg mil BergwachtreUungsschlitten , 2. Lerg >
lusrhaus isüuardsqöhe mit BergwachtreUuirgs ^
fd)allen , 3. Todtnau «! Hülle mit Schlitten , 4.
Herzogenhotu Rasthaus mit Betgwachtrertungs -
schlilren, 5. Hinterwalokops . 6 . Albersbach Esch « ,
7. Aloersbach Hanselehof ( BergwachtsanitätSdepot ).
6. Feldvevgturm , V. Raimertihos ( Feldsee ), 10.
Heöelhof , 11. HaldenwittShauS (SchauinSlan -d),
13. Breitnau (Löwen ) , 13 . Bärental tBahnstation ) ,
Ü Jugendheim (Jägermatt « mit Bergwacht ,
retwngsschlitten ) , IS . Feldbergerhof mit Berg -
wachtrettungsschlitten . 16 . Toter Biann ( Stellen -
bacher Ho-f) , 17. Belchen (Multen mit Bergwacht -
rettun ĝsscylitten , 18. Küferhäusle b. Schonwald
am Höhenweg I mit Bergwachtrettungsschlitten ,
18 . Projektiert (GetSbacher Hörnle ) Stützpunkt
Schlechtbach, 20 . Projektiert Heidenschlößle
(Brend ) . Nördlicher Schwarzwald : 1.
HorniSgrinde mit Bergwachtrettungsschlitten
( Turm ) , 2. Schönbrunn . 3. Bischenberg , 4. Ba -
dener Höhe , 6 . Darmstädter Hütte (HorniSgrinde -
gebiet ) , 6 . Breitenbronnen mit Schlitten , 7 . Mum¬
melsee mit Schlitten , 8. Wolssbrunnen mit Schlit -
ten , 9. Hundseck (Bergwachtrettungsschlitten pro -
jektiert ), 10. Grünhütte .

Außerdem befindet sich ein Bergwachtrettungs -
schlitten im NaturfreundehauS am Baldenweger »
buck. An den wichtigsten Stationen der Höllental »
und Dreiseenbahn befinden sich Tragbahren der
Bergwacht , die den Bergwacht « und Sanitäts -
Mannschaften zum Verunglücktentransport dienen.
Kerner wird die Bergwachtsanitätsabteilung der
Bevglvacht , Abt . Schwarzwald , Ortsgruppe Frei »
bürg i . Br . diesen Winter Rettungsstreifen in
abgelegenere , vielbefahrene Gebiete unternehmen ,
um etwa verunglückten Skiläufern zu helfen und
sie zu Tal zu bringen . Die wichtigsten Unfall -
Hilfsstellen der Bevgwacht werden allsonntäglich
von einer BergwachtsanitätSmannschaft besetz ,
sein. Die Bergwachtsanitätsleute tragen alz Er .
kennungszeichen eine weiße Armbinde mit grü -
nem Kreuz und eingezeichnetem B . W . ES ist
selbstverständlich Menschenpflicht eines jeden Ski -
läufers , wenn Hilfe dringend notwendig ist, die
Bergwachtsanitätsleute in ihrem oft schweren
und aufopfernden Rettungsdienst zu unterstütz « ^

Bruchsal, 8. Dez . (H a n d w e»r k e r t a g u n g.)
Gestern nachmittag wurde hier im Wolfsaal der
gutbesuch . e Gautag des Kraichgauverbandes des
Landesverbandes badischer Gewerbe - und Hand -
werkervereinigungen abgehalten , wozu die staat -
lichen und städtischen Behörden Vertreter ent -
sandt hatten . Den Vorsitz führte Malermeister
H o l o ch - Bruchsal , der auch einmütig wiederge -
wählt wurde . Aus dem Geschäftsbericht war
eine rege Tätigkeit in OrganisationS - und
S .euer fragen zu entnehmen . Der Gau zählt 634
Mitglieder in Z4 Vereinen , und die Kasse ver -
fügl über ein Saldo von 196 RM . Der Präsident
des Landesverbandes , Burckhardt -Aeidelberg hielt
einen Vortrag über allgemeine Handwerierfra »
gen , an den sich eine rege Aussprache anschloß.
Slark erörrert wurde das Submissionswesen , wo-
zu u . a . Oberbürgermeister Dr . M e i st e r be-
merkte , daß bei den Klagen vielfach die Schuld
an den Handwerkern selbst liege ; auch warnte
er vor zu großer Lehrlingszüchterei im eigenen
Interesse der Handwerker . Ter nächste Gautag
rpird in Untergrombach mit einer dortigen Aus -
stellung verbunden .

Bretten . 2. Dez . (Todein « S Parteiman .
n « s . ) Heute vormittag verschied an den Folgen
eines Schlaganfalles Mechanikermeister S . m 0 n
Veit von hier im Alter von 44 Jahren . Der
Ve ^ orbei '.« war infolge seines Berufes nwt und
breit l' ifcrnt * und duich sein aujtlh ' ige» und g<-
fällige ? Wesen allgemein geschätzt und geachtet .
Seit Jahren war er seitens der Z« .lirumSpartci
Mitglied des hiesigen Bürgerausschusses . Gar
viele Opfer wurden von dem Verstorbenen für die
katholische Gemeinde gebracht und der Tod ist
für die hiesigen Katholiken e n herber Verlust .
Ter schwer , eprüsten Witwe , sowie der hcwbo-
tagten Muver und den fünf uno *riorgtin Kindern
wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

Altheiw (Buchen ) , 3. Dez . (Eine Schrek -
ke ns nacht . ) Gestern Nacht um ^ 11 Uhr er-
scholl Feueralarm . ES brannte die Scheuer de»
Landwirts Hermann Kappe », die erst vor eini -
gen Jahren erbaut worden war . Mit dieser
brannte die daran angebaute Scheuer und Stal¬
lung de» Gemeinderates Kaspar M a i e r nieder .
Die hiesige Feuerwehr war innerhalb X Stunde
zur Stelle und begann den Kampf gegen da»
verheerend « Element . Um >412 Uhr war auch die
Motorspritze von Buchen erschienen und dank der
vereinten Anstrengungen war um Vfel Uhr die
Gefahr deS Uebergreifen » de» Feuers auf die
Scheune und Stallung des BezirkSrate » Jos . Vik-
tor Kappes beseitigt . Die Leute gingen aus -
einander — da um Uhr neuer Feueralarm —
es schlugen schon die Flammen aus der Scheune
des Privatiers Alois Heck heraus , in welcher
der im Juli abgebrannte Josef Wilh . Weber
seine Ernte untergebracht hatte . Der neue Brand -
Herd liegt von dem ersten etwa 120 Meter ent¬
fernt in der Richtung , au « welcher der Wind
wehte . Das Flugfeuer war sehr stark und wurde
nach der dem neuen Brandherd entgegengesetzten
Richtung gelragen . Die angebauten Scheunen der
Witwe Josef Sans und de» Joh . Seb . Morsch -
Heuser sind ebenfalls in Staub und Asche ge-
logt worden . — Unser « Feuerwehr hat hier die
Feuerprobe bestanden . Ohne Feuerwehr hätte
der Brand eine Ausdehnung nehmen können , wie
der am 17 . November 1926 : druch Uebergreifen
auf die Anwesen von Jos . Vikt. Kappes . Von da
wäre das Feuer weiter gegangen aus die Scheu ,
nen des Altbüvgermeisters Josef Herkert , und die
Pfarrscheuer , die alle aneinander gebaut find . Wer
bisher noch an der Notwendigkeit der Feuerwehr
einen Zweifel hatte , dem hat die letzte Scheckens-
nacht hoffentlich alle Zweifel beseitigt — wir
denken gründlich Die EntstehnnqSursach « ? —
ES ist eigenartig , daß der zweit« Btandheuo weit
tosg in entgegengesetzter Windrichtung liegt .

Buche» . 2. Dez . (B e z i r k S r a t .) Der Be .
zirlsrat Buchen hat in seiner letzten Sitzung den
Erlaß einer Ausvertaufsordnung für den Bezirk
avgelehnt . Eine bezirtspolizeiliche Vorschrift .

, betr . den Schutz des grünen Wafsersrosches , wird
genehmigt . Ferner genehmigte der Bezirksrat der
Gemeinde Brötzingen einen außerordentlichen
Holzhieb von 3tX) Festmeter zur Straßenpflaste .
rung und der Erstellung eines elektrischen Ge -
blase » für die Kirchenorgel , der Gemeinde Glas »
hosen 10U0 Fejtmeler für eine Schwesternstatwn
und neue Orgel , für Schweinberg 1300 Festmeter
zum Bau einer Wasserleitung , letztere benötigt
außerdem eine Kapitalanleihe von 6500 M . zum
Ankauf eines Privatwaldes als Gemeindeeigen »
tum . Ferner genehmigte der Bezirksrat eine
Reihe von Gemeindevoranschlägen mit ihren Um-
lagesätzen . Die Gemeinde GlaShofen und Got -
tersdorf sind , wie immer , umlagefrei . — Die
Stadt Buchen läßt die Gehwege an der neuen
Morrebrücke . welche im Bau begriffen ist. mit
einem Aufwand von nahezu 8000 M . erstellen .

Tauberbischofsheim , 2. Dez . (Zentrale
A.-G .) Die Zentrale landwirtschaftlicher Lager -
Häuser A .-G . hielt dahier ihre ordentliche Gene »
ralversammlung ab . AuS dem Reingewinn kön»
nen nach Rücklagen für Reservefond , Aufwertung
usw . 6 Prozent Dividende verteilt werden . Der
Stand der Betrieb « erweist sich allerorts al » «in
guter Nach zirka einstündiger Tagung konnte die
Persammlung geschloffen werden . —

Hardheim . 2 . Dez . (D i e Schwalbe im
W i n t e r I ) Wohl verlockt durch daS milde Wet -
ter ist in den letzten Tagen eine Schwalbe wieder¬
holt über Hardheim beobachtet worden , wie sie
kreuz und quer ihre Flüge macht und auch das
Nest aufsucht . Höchstwahrscheinlich ist die Schwalbe
durch die Stürme , welche bekanntlich bis nach
Italien tobten , wieder in die Heimat verschlagen
worden . Sonst hat sie natürlich nichts zu bedeu »
ten — denn «ine Schwalbe macht noch keinen
Sommer !

Bühl , 3. Dez . (F a m i I i e n d r a m a .) Der
früher bei der Eisenbahn angestellte und im
Jahre 1925 abgebaute 62jährige Heizer Karl
O ck e n f u ß von Neier schoy am Samstag nach-
mittag dem Revo !v : r auf seine Frau und
älteste To ? ter , die glücklicherweise verschont blieb.
Alsdann schnitt er sich mit dem Naiiermeffer auf
dem Sofa liegend den Hals durch Zwei Gendar »
men von Offenburg fanoen Ocken,uß in den !? (?»
ten Zügen . Er starb an Verblutung . Die Ur»
fache dürfte in zerrütteten Familienverhältnissen
zu suchen sein . Im Sommer stellte die Frau
beim Bezirksamt Antrag auf Unterbringung des
Manneß in eine Nervenheilanstalt . Da diesem
Antrag nicht entsprochen wurde , stell ' .' <ie beim
Gericht Antrag auf Gütertrennung und Ehefchei.
düng . Dem Antrag auf Gütertrennung wurde
teilweise entsprochen . Wegen Ehescheidung sollte
am S. Dezember Sühnetermin sein. Am Sams -
tag holte die Frau zum ersten Mal die ihr ge-
richtlich zugesprochene hälftige Pensio .l des Man .
nes . Der Mann , der nach ihr den ganzen Be.
trag erheben wollte , weigerte sich schon die H -ilste
anzunehmen , holte sie aber später doch und kaufte
sich einen Revolver , mit dem er die Schüft : auf
Frau und Tochter abgab .

Zell a. H .» 3. Dez . (L e i ch e n f u n d .) Gest »rn
nachmittag schoß ein hiesiger Jäaer im rißerstv «
Ausläufer M Sommerbcrgs ruf :er Gemarkung
Unterenterslach nach Fasanen Bei der Suche
nach einem angeschossenen Tier trheiite sein Be.
gleitet m dicbtxn Gebüsch eine männliche deiche.
Et hct > lt sich um «inen Postbeamten ans Frank¬
furt c . ffi Ter Tote muß schon m: >? : c« Wochen
an Set bannenden Stelle gelegen haben . Auf
n . 'ch : Wuse et ums Leben kam, ist r «ch nich!
festgestellt Ein Verbrechen i

't je )cch anSg ^' lwos-
sen . Man . t ; dem Toten di» goldene Uh
sowie deutsches und schweizer Geld .

Kippenheim . 2 . Dez . (Beisetzung von
Frau A . Seubert . ) Von dem Stationsge »
bäude Kippenheim begibt sich unter dem erheben »
den stimmungsvollen besänge des Kitchencyores ,
ein endloser Leichenzug zu dem nahen Friedhofe
von Kippenheimweiler , um hier Frau A. Seubert
zur letzten Ruhe zu betten . Die große Beteili »
gung an der Beerdigung , aus allen Schichte» der
Bevölkerung und allen Teilen des Landes , von
den hohen Würdenträgern bis zu den einfachsten
Bahnarbeitern , von den Gestaden des BodenseeS
bis zur äußersten Grenze des Frankenlandes , die
unübersehbare Zahl der Blumenspenden legten
Zeugnis ab von der Wertschätzung der Toten , sie
sollen Trost sein für den schwer gebeugten Gatten .

Freiburg . g. Dez . ( Sturmschäden im
Schwarzwald . ) Mit welch ungeheurer Wucht
in den letzten Wochen der orkanartige Sturm in
den Schwarzwaldbergen gewütet hat , zeigen die
immer zahlreicher eingehenden Meldungen über
die großen Verheerungen , die der Sturm in den
Wäldern angerichtet hat . In einzelnen großen
Gemeindewaldungen sind bis zu 2000 Festmeter
Holz umgeschlagen worden . So haben die Ge¬
meinden Donaueschingen , Hüfingen und Wolfach
einen Schaden von weit über 100 000 Mark er»
litten . — ( Hochwasser der Schwarz -
w a l d b ä ch e.) In den niederen Lagen des süd-
lichen Schwarzwaldes war am gestrigen Sonntag
Tauwetter eingetreten , so daß riesige Mengen
Neuschnee den Schwarzwaldflüssen zufließen .
Insbesondere schwoll die Kinzig in ganz kurzer
Zeit erheblich an . Da die Wasser nicht schnell
genug in den Rhein abfließen konnten , kam eS
im unteren Kinzigtal innerhalb der Hochwasser-
bahn zu Uebetschwemmungen . Die Temperatur
ist zurzeit im Sinken begriffen , so daß eine Ge-
fahr weiterer Ueberflutung nicht bestehen dürft «,
— (Die Schauinslandbahn - Gefell -
fchaft gegründet . ) Am Donnerstag wurde
hier die SchauinSlandbahn - Gesellschaft gegründet .
Das Kapital , das voll einbezahlt wurde , beträgt
600 000 RM Beschlüsse über Vorstand und Aus -
sichtsrat sollen bei einer späteren Sitzung gefaßt
werden . Die notarielle Handlung fand am Frei -
tag vormittag statt . Mit der Vergebung der
Arbeiten soll im Laufe dieser Woch» begonnen
werden . Sobald dai Wet :er es zuläßt , sollen
schon Erdarbeiten in nächster Zeit vorgenommen
werden , — (Professor Fritz Geizes 7d
Jahre a l t .) Am 2. Dezember konnte ein .' i
der hervorragendsten Mitbürger unserer Stadt ,
Herr Prof Dr . Fritz Geiges , Kunstmaler und
Glasmalereibi -sitzer, seinen 78 . Geburtstag feiern
Im Jahre 1878 ließ er sich in Freiburg niede .
wo er 2 Jahre später , nachdem er sich zunächst
vornehmlich der dekorativen Kunst gewidmetr. . t xrr ' chtete , die bald

in hoher Blüte stand . Zahlreiche Werke in ver -
schieden«» Domen und Rathausern Deutschlands
oerhalsen ihm zu Ruhm und Ansehen . In Frei -
bürg h<u er j,q eui bleibendes Denkmal gesetzt
durch die Schöpfung dt.r bunten Fenster im Rat -
Haussaal sowie durch die Ritler St . Georgs -Ge -
stall am Schwabentot . Auch die Restaurierung
der Fenster im Freiburger Münster zeugt on
feiner künstlerischen Begabung und gehört zu
den besten Arielen der Nachkriegszeit . Tre
Glasmalerei in der Karthaus sowie in verschie-
denen Pr wathäusern Freiburgs entstammen
Ebenfalls seiner künstlerischen Hand .

Sulzburg , 3 Tez (Bülgermeister -
wähl .) Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl
für den zurückgetretenen Bürgermeister Franz
wurde Landwirt Jakob Kaltenbach mit 310
Stimmen als Bürgermeister gewählt , 278
Stimmen entfielen auf Köhler . Tie Wahlbetei -
ligung war fehl stark und betrug über 80 Proz .

Lörrach , 3. Tez . (Verhungert aufge »
funden .) Die s -' it 21 . Nov vermißte 27 Jahre
alte Ursula Knab von hier ist am Samstag
abend in der Gegend von St . Chrischona aus
schweizerischem Gebiet m bedenklichem Zustande
aufgefunden worden Im Basler Spital ist sie
kurz darauf verschieden Di« als Stütze Beschaf -
tigte , hie an Schwermut leidet , scheint tagelang
planlos umhergeirrt zu sein, bis sie an Entkräf -
tigung zusammenbrach .

SCHMERZLOSESRASIEREN
DURCH VORHERIGES EINREIBEN MIT

i licher Art sind von ihm erschienen , von denen
1 eine kleine Ai zahl in drei schmucken Bändchen

zusammengefaßt sind.
Ter Vortragende verlas manche bemerken ?

werte Stelle aus diesen Erzählungen und auch
zwei kleine Erzählungen selbst, die d,e einfache!
Iie. s mit Humor gewürzte , aber in jedem Fal .
belehrende und tu Herzen dringende Schreib ,
weise Bürklins kennzeichnen . Als in den 80e
Jahren des vor ' gen Jahrhunderts daS Reichs
warsenhauS in Lahr gegründet wurde , stellte sich
Albert Bürklin mit all seiner Kraft diesem
segensreichen Unternehmen zur Verfügung , und
ihm ist es mit zu verdanken , wenn daS Waisen -
Haus in kurzer Zeit erstehen und den elternlosen
Kindern zur Verfügung gestellt werden konnte.
Bürklin starb als Eisenbahnoberinspektor am
8 . Juli 1890 und liegt auf dem Karlsruher
Friedhof begraben .

RM . 0,20 - 120

Die Wahllisten ver Berliner
ZWlerinnung vkilchwunden

Berlin , 1. Dez. Die Wahlkonflikte in der
Berliner Tischlerinnung sind in ein neues
Stadium getreten . Die zur Neuwahl unöe -
dingt benötigten allen Hebelisten sind seit
einigen Tagen verschwunden und konnten bis
heute troh eingehender Nachforschungen
durch die Kriminalpolizei nicht wieder her-
beigeschafft werden .

Die Lage de§ Arbeilsmartle»
Karlsruhe , Z. Dez. In der Zeit vom 22.

bis 28. Nov . hat sich die saisonmäßige und
konjunkturelle Verschlechterung des Beschäf-
tigungsArades und der Arbeitsmarktlage
durch die schlechte naßkalte Witterung und
infolge der Fernwirkungen des Arbeits -
kampfes im rheinisch-westfälischen Industrie -
gebiet verstärkt . Die Zunahme der unter -
stützten Arbeitslosen betrug 5252 Personen
(4462 Männer und 790 Frauen ) gegen 4546
(3658 bezw . 888 Frauen ) in der Vorwoche.
Am 28. Nov . bezogen 46 011 Personen die
versickierungsmäßige Arbeitslosenunter -
stützung und 4645 die Krisenunterstützung
gegen 40813 bezw. 4585 am 21 . November .
Die Gesamtzahl der Unterstützten ist von
45 404 auf 50656 um 11,5 v. H. gestiegen :
davon waren 40 887 Männer (gegen 36 425
am 21 . November ) und 9769 Frauen (8979 ).
Auf die Arbeitsämter in Württemberg und
Hohenzollern trafen 16150 (gegen 13 584)
und auf die Arbeitsämter in Baden 34 506
(31 820) Hauptunterstützungsempfänger . Im
Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts kamen
am 28. November auf 1000 Einwohner 10,1
Unterstützte gegen 7,0 am 31 . Oktober und
4,7 am £ . August .

Albert Bürklin
Der Karlsruher Bezirlsverein

Deutscher Ingenieure hatte auf den
29, November zu einem Vortragsabend im neuen
Maschinenbauhörsaal der Technischen Hochschule
eingeladen . Der Dozent für Geschichte der Tech-
nik an der Technischen Hochschule in Darmstadt ,
Herr Dipt 'Jng . Carl Weihe auS Frankfurt
a . M , hielt einen Vortrag über Albert Bürk -
lin , dem Tichter -Jngenieur aus der Jugend¬
zeit der badischen Ersenbahnen . Zu dem Vortrag
waren auch verschiedene Mitglieder der Familie
Bürklin erschiene.' .

Ter Vortragende ging von einer allgemein :«
Betrachtung über Technik und Kunst auS , in der
auf die Dichter -Jngenieure Max Eyth und Max
Maria v . Weber hingewiesen wurde . Insbesondere
hat Maz Eyth in seinem Vortrag „ Poesie und
Technik'' gezeigt , welche innigen Beziehungen
zwischen Kunst und Technik bestehen .

Albert Bürklin gehört auch zu diesen Dichter -
Ingenieuren . Er wurde am 1 April 1816 n
Off ? nburg gebogen , studierte an der polytech.
nischen Schul « in Karlsruhe , der heutigen Tech-
nischen Hochschule . Maschinenbau und tri ! dan t
in den staatlichen Straßen - und Brückenbau ,
später in den Eisenbahnbau über . Hier hat er
an der Herstellung des badischen Eisenbahnnetzes
erfolgreich mitgewirkt , und eine große Anzahl
von Bahnstrecken find nach feinem Entwur ? und
unter feiner Leitung ausgeführt worden

Bekannt wurde Bürklin in der Allgemeinheit
durch seine volkstümlichen Erzählungen , vo -i
denen die e 'Pe >m Jahre 1887 in der „ Badische i
Landeszeitung " unter dem Titel „ Zur Besol -
dungsfrage "

, später in neuer Auflage als Bro -
schür« unter dem Titel „ Der Kanzleirat " oder
. Bilder aus dem Familienleben eines Subalter ' -
beamten " erschien. Hier tritt Bürklin mit war¬
mem Herzen für den kleinen Beamten ein und
weiß in scheinbar humoristischer , aber seh» ernst
zu nehmender Weise an Hand einer kleinen Er -
zählung das Los de ? Beamten zu schildern . Der
Aufsatz war die Veranlassung , daß der Verla
des Lahrer „Hinkenden Boten " Bürklin die
Schriftleitung d-eses Kalenders anbot , die dann
auch Bürklin 28 Jahre lang mit vollem Erfolg
gefuhrt hat , Ueber 400 Erzählungen volkstüm -

C

Aus dem GcriÄtslaal
Ein Totschlagsprozeß vor dem Freiiurger

Schwurgericht. .
Vor dem Freiburger Schwurgericht begann

gestern unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirek -
tor Dr . Berlsch die Strafsache gegen den SLjäh.
rigen ledigen Elektromechaniker Adolf Fischer
in Krozingen und den 26jährigen verheirateten
Bruder , den Müller Hugo Fischer , die im
20. August ihren 27 Jahre alten Stiefvater , den
Müller Ludwig Küntze durch vier Revolverschüsse
getötet haben . Zur Verhandlung sind 28 Zeuger ,
utid 6 Sachverständige , darunter UnwersitatSpro -
fessor Dr . Anders und als Schietzsachverständiger
der technische Oberlekretar beim hiesigen Bez .rks-
amt , Reese, geladen . Die Mutter der beiden An-
geklagten , die 4ü Iahte alte Ehefrau Emma
Küntze , war in erster Ehe mit dem Müller
Eduard Fischer auk Waltershofen verheiratet , der
sich im Oktober 1Ü18 erschossen hat , weil er wie -
der in » Feld sollte . Tie Küntze unterhielt wäh-
rend des Krieges Liebesbeziehungen mit rusfi -
scheu Kriegsgefangenen , das daraus hervorge -
gangene außereheliche Kind ist vor einiger Zeit
ertrunken . Im Jahre 1010 kam der damals
21jährige Ludwig K ü n $ e in die Mühle als
Müllerbursche und heiratete bald darauf die da¬
mals 36 Jahre alt « Witwe . Genau so wie der
erste Mann war auch et gewalttätig und schlug
die Frau , nachdem sich seine Stiefsöhne aus den
väterlichen Grundstück wegen dauernder Streitig ,
keiien entfernt hatten . AIS die Mißhandlunger
unahmen , drohte die Frau mit Ehescheidung. Die
olge war eine neue Berpriigelung . Am Abend

vor dem Unglückstag », hatte sie ihre beiden
Söhne nach Waltershofen bestellt , die Zeugen
sein sollten , wenn sie dem Mann ihren Entschluß
zur Ehescheidung mitteilt «. Am anderen Morgen
kam es nochmals zu Auseinandersetzungen , i»
deren Verlaus der Müller seine Frau packte und
am Halse würgte . Adolf Fischer sprang seiner
Mutter zur Hilfe und feuert « aus einer Pistole
einen Schutz ab . der fehlging . Daraufhin wandt «
sich Küntze gegen den Angreiser , der zwei weitete
Schüsse aus ihn abgab , von denen einer unter
den Augen eindrang und am Ohr wieder heraus -
kam. Inzwischen war auch Hugo hinzugetreten ,
der aus einer Walther -Pistole ebenfall » drei
Schüsse abgab , von denen der ein« nicht traf ,
während die anderen beiden in den Kopf und
Hals gingen . Küntze warf die beiden Söhne
die Treppe herunter . Taraufhin ergriff Adolf
Fischer einen schweren Schuhmacherdreisuß und
schlug damit seitdem Stiefvater auf den Kopf .
Dieser flüchtete nun aus die Straße und verbarg
sich hinter einem gerade daherkommenden Fuhr -
werk und rieft „ Holt die Gendarmerie ! " Adolf
und Hugo liefen mit vorgehaltenen R ' volvern
hinter ihrem Stiefvater her . AI« sie ihn erreicht
hatten , feuerte Adolf noch einen Schutz ab, der
direkt in» Hc» traf , Küntze sank zusammen
und Hugo gab seinem Stiefvater «inen Tritt ,
daß dieser umsiel . Sodann schafften sie die
Leiche in ihre Wohnung und begaben sich dann
zum Bürgermeisteramt , um fich festnehmen zu
lassen . Tie Anklageschrift sagt : „Diese Ehe
scheint letzten Ende » die Ursache der
Tat zu s t i n .

"

vadische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Montag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Die Zufuhr
warmer Luft vom Ozean hat vorübergehend
nachgelassen . Nach dem Wärmerücksall der letzten
Tage hat sich daher im Gebirge leichter Nachtfrost
eingestellt . Der ozeanische Hochdruckkern im
Westen Europas ist erhallen geblieben . Ein
neues Hoch hat sich jedoch auch über Finnland
ausgebaut . Die Vereinigung beider , die heute
bereit » durch einen flachen Hochdruckrücken ein *
geleitet wurde , wird für uns neuen Temperatur -
rückgang und voraussichtlich auch in der Eben «
trockenes , winterliches Wetter mit Nachtftöste .i
zur Folge haben .

Voraussichtliche » Wetter für Dienstagt Käl¬
ter , zunächst noch wolkig und zeitweise Nieder -
schlage , im Gebirge Nachtfröste.

Wasserstand des Rheins am Montag 3. Tez ,
vormittags 8 Uhr : Basel 140 , gest. 17 ; Schuster -
insel 2IS , gest. 16 ; Kehl 345, gest. 29 ; Maxau
560, gest . 13 ; Mannheim 460, gef. 7 ; Kaub fehlt .

Schneeberichte vom 3. Dezember.
(Mitgeteilt vom Skiklub Schwarzwald , Ort »,

gruppe Freiburg .)
Hinterzatten : Minus 1 Grad , West-

wind , bewölkt . 65 Ztm . Schneehöh«. Pulverschnee ,
Skibahn sehr gut .

Feldb >. rg ' Minus 4,6 Grad , Nordwind ,
bewölkt , 86 Ztm Schneehöhe , Pulverschnee , Sk :>
bahn sehr gut .

Schau . n ? land : Minu » 4 Grad , West-
wind , bewölkt , 60 Ztm , Schneehöhe , Pulverschnee
Skrbahn sehr gut ,

Selchen : Minus 2 Grad , Südwestwind , be¬
wölkt , 80 Zlm . Schneehöhe , Pulverschnee , Sk '-
bahn sehr gut

Höchenschwand : Minus 3 Grad , Nord -
westwind , bewölkt , 60 Ztm . Schneehöhe , Pulver -
schnee, Skrbahn sehr gut ,

Kandel : Minus 2 Grad , windstill , bewölkt,
60 Ztm . Schneehöhe , Pulverschnee , Ski bahn sehr
gut .

St . Märgen : Minus 2 Grad , Nordwest,
wind , leicht bewölkt , 50 Ztm . Schneehöhe , Sk !-
bahn sehr gut . Pulverschnee .
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmungsbild

Berlin , Z. Dez . Da man durch den gestri¬
gen Entschluss der Gewerkschaften , den
Reichsinnenminister Severing als Schiedsrich¬
ter bedingungslos anzunehmen , einen wesent¬
lichen Schritt in den Verhandlungen weiterge¬
kommen war und man nun mit einer baldigen
Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet
rechnen zu können glaubte , hatte man schon
im heutigen Vormittagsverkehr festere Kurse
genannt und an eine feste Tendenz der heuti¬
gen Börse geglaubt . Zu Beginn des offiziellen
Verkehrs machte sich dann aber bei der Spe¬
kulation ein gewisses Unsicherheitsgefühl be¬
merkbar , einerseits legte der ernste Krank¬
heitszustand des Königs von England eine
Reserve auf , andererseits wollte man feststel¬
len , dass der Ordreeingang spez . des Auslan¬
des bei den Banken heute etwas nachgelassen
hatte , was von der Börse als Grund für Ge¬
winnmitnahmen benutzt wurde . Im grossen
und ganzen konnte man die Tendenz aber als
recht freundlich bezeichnen , zumal die Ent¬
wicklung des Geldmarktes weiter günstige
Beurteilung fand und auch in den heutigen
Sätzen schon eine kleine Erleichterung erkenn¬
bar wurde . Zu den ersten Notierungen über¬
wogen i —zprozentige Kursbesserungen , für
Spezialwerte bestand grössere Nachfrage , so¬
dass Papiere wie Reichsbank , Rhein . Braun¬
kohle , Laurahütte , Rheinstahl , Stoiberger Zink ,
Bemberg , Feldmühle , Tietz usw . prozentweise
höher eröffneten . Die Möglichkeit eines Di¬
videndenrückganges bei Köln -Neuessen und
Hösch Eisen hatte einiges Angebot zur Folge ,
schwächte die Kurse um 2—z Prozent ab und
hielt auch den übrigen Montanmarkt etwas
unter Druck . Auch Schiffahrtsaktien neigten
auf Mitteilungen von einem nicht voll befrie¬
digenden Geschäftsgang der Hapag eher zur
Schwäche . Nach vorübergehender leichter
Abschwächung gestaltete sich der Verlauf all¬
gemein fester . Die Bewegung ging vom Elek -
tromarkte aus , an dem besonders Licht und
Kraft und Siemens auf die bekannten Kombi¬
nationen S bezw . io Prozent gegen Anfang ge¬
wannen . Auch in Bankaktien wurde das Ge¬
schäft unter Führung von Reichsbank , Brau¬
bank , Barmer Bankverein und den Aktien der
Deutschen Bank bemerkenswert lebhafter .
Sonst fielen noch Kaliwerte , Schubert und Sal¬
zer , einige Textilwerte und Zellstoffaktien ,
Dessauer Gas , Dtsch . Linoleum , Sarotti usw .
durch Sonderbewegungen auf . Eine Ausnahme
machten Svenska , die anscheinend auf Londo¬
ner Abgaben etwa 4 Mk . verloren . Anleihen
freundlich , Ausländer uneinheitlich , Bosnier
und Anatolier schwächer , Türken befestigt ,
auf das ratifizierte Abkommen bis % Prozent
höher . Devisen bei geringer Nachfrage wenig
verändert . Pfandbriefmarkt überwiegend fes¬
ter . Liquidationsanteile 2 Prozent höher repar¬
tiert . Landschaft !. Vorkriegspfandbriefe bis
1-20 Mark höher . Geldmarkt etwas leichter ,
Tagesgeld 7 % —955 Prozent .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 3 . Dez . An der Abendbörse blieb

die Tendenz freundlich , auf einigen bevorzug¬
ten Märkten waren neue Käufe zu beobachten ,
sodass gegen den Berliner Schluss verschie¬

dentlich weitere Kursbesserungen eintraten .
Elektrowerte standen wieder im Vorder¬
gründe , wobei sich da » Interesse auf AEG .
konzentrierte , die ca . 1 Prozent anziehen konn¬
ten . Stärker verlangt waren ferner Schuckert ,
die iH Prozent anzogen , und Elektr . Liefe¬
rungen , die 2 Prozent gewannen . Etwas stär¬
ker hervor traten ausserdem Bankwerte , vor
allem Berliner Handelsgesellschaft mit plus
2 Prozent . Für J . G . Farben bestand bei we¬
nig verändertem Kurs nur kleines Interesse .
Montanwerte waren ebenfalls vernachlässigt
und zeitweise leicht abgeschwächt . Am variab¬
len Markt waren Adlerwerke etwas fester .
Renten fast umsatzlos . Auf unbestätigte Ge¬
rüchte von einem Ableben des englischen Kö¬
nigs setzten gegen Schluss Realisationen ein ,
die eine allgemeine Abschwächung herbeiführ¬
ten . Stärker in Mitleidenschaft gezogen waren
J . <3. Farbenindustrie und Elektrowerte .

Wirtschaftsschaa
Geich äftaberiehte

Die badischen Genossenschaftsbanken .
Die nunmehr zweimonatlich erscheinende

Zusammenstellung der Rohbilanzen der badi¬
schen Genossenschaftsbanken weist nach ihrem
Stand per 31 . Oktober 1928 eine weitere Steige¬
rung der Bilanzsummen um nahezu RM .
4600000 aus . Erfreulicherweise zeigt die
Uebersicht ferner eine ansehnliche Zunahme
der Geschäftsguthaben und zwar um RM .
460000 . Der zunehmende Sparsinn , der zu
einem grossen Teil der Propaganda der er¬
wähnten Kreditgenossenschaften zu verdanken
ist , dokumentiert sich auch hier in der bedeu¬
tenden Steigerung der ausgewiesenen Sparein¬
lagen mit über 2 Millionen Reichsmark .

Karlsruhe , z . Dez . Der Abschl -uss der Näh¬
maschinenfabrik Karlsruhe , vorm . Haid &
Neu , für das Geschäftsjahr 1927/28 ergibt nach
Abschreibungen auf die Anlagen von RM .
366 000 ( i . V . 214 777,63 ) einschliesslich des
Gewinnvortrags einen Ueberschuss von RM .
32 106,24 , der auf neue Rechnung vorgetragen
werden soll . Die Generalversammlung findet
am 21 . Dezember ds . Js . statt .

Warenmärkte
li»n <iwirtschaftliche Produkt «

Berliner Produktennotierungen
vom z . Dezember .

Weizen , märk . 208—210, pomm . 222, meckl .
234 , schles . 242 — 241,25 , ostpr . 220,25 , Roggen ,
märk . 201—204 , pomm . 217,50—218 , schles . 231
bis 230,75, westpr . 239,50—238,50, Braugerste
218 — 235 , Industrie - und Futtergerste 198 bis
205 , Hafer , märk . 195 — 203 , pomm . 213,25 ,
meckl . 226,50 , schles . 237—237,50 , Mais , wag¬
gonfrei ab Hamburg 219—221 , Weizenmehl
26,25 — 29,25 , Roggenmehl 25,9 — 28,75 , Weizen¬
kleie 14,2—14,4, Melasse 15— 15,5, Roggenkleie

14,2— 14,4 , Viktoriaerbsen 42—51 , Wicken 27
bis 29,50, Lupinen , blaue 14— 14,50, gelbe 16
bis 17 , Rapskuchen 19,9—20,3, Leinkuchen 25
bis 25,2, Trockenschnitzel 13,50— 13,8, Soya -
schrot 22—22,7, Kartoffelflocken 19— 19,7,
Speisekartoffeln , weisse 2, 1—2 ,3 , rote 2 ,3—2,5,
gelbfleischige 2 ,2—2 ,6, Fabrikkartoffeln in Pfg .
je Stärkeprozent 10— 11 Pfg ., sehr gute gross¬
fallende Ware über Notiz .

Mannheimer ProduktenbSrse
vom 3 . Dezember .

Tendenz : stetig . Bei erhöhten Forderung
gen des Auslandes verkehrte der hiesige
Markt in stetiger Haltung , bei kleinem Ge¬
schäft . Weizen , inl . 23,50 , ausl . 26,50—28, Rog¬
gen , inl . 22,50—22,75, Hafer , inl . 22—2ß,25 ,
ausl . 23,50—24, Braugerste 25—25,50, Futter -
gerste 20—22, Pfälzergerste 26—26,50 , Mais ,
gelber , mit Sack , auf Bezugsschein 22,75, Wie¬
senheu , loses 12— 13 , Luzernkleeheu 12,25 bis
13,25 , Weizenmehl , Spezial 0 , süddeutscher
Grossmühlenpreis ab Mühle 33,50 , Roggen¬
mehl 29,50—32, Weizenkleie 13,75, Biertreber
20 — 20,50 .

Milch
Kein Milchhof in Darmstadt . Die Stadtver¬

ordnetenversammlung von Darmstadt hat die
Vorlage über die Errichtung eines Milchhofes
abgelehnt , weil das finanzielle Risiko zu gross
und die Rentabilität eines mit grossen Kosten
verbundenen Neubaues unsicher sei .

Vieh
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 3 . Dez .

Aufgetrieben waren 629 Tiere und zwar : 12
Ochsen , 16 Kühe , 44 Rinder , 16 Farren , 9 Käl¬
ber , 2 Schafe , 530 Schweine . Marktverlauf :
mässig belebt . Ueberstand : 10 Stück Gross¬
vieh , 65 Schweine . Preise für ein Pfund Le¬
bendgewicht : Ochsen a 51—53 , b 46—50, Far¬
ren a 49, b und c 47—44, Kühe b und c 38—28,
Rinder a 53—55 , b 47—51 , Schweine a 80—82,
b und c 81—71 , d 73—75 , e und f — , g 66—70.
Die Preise gelten für nüchtern gewogene
Tiere und schliessen sämtliche Spesen des
Handels ab Stall für Fracht , Markt - und Ver¬
kaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natür¬
lichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also
wesentlich über den Stallpreis erheben .

Metalle
Berliner Ketallnotierungen

vom 3 . Dezember .

Elektrolytkupfer 151,50, Original -Hütten -
Aluminium 190 . desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 104 , Reinnickel 35p , Antimon -Regulus
84 — 87 , Silber in Barren 78,75 — 80,25 . Gold Frei -
verkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,50— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 3 . Dez .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 79,20 Mk . Geld , 80,20—81,70
Mark Brief , ein Gramm Platin 9 Mk . Geld ,
9 .40 Mark Brief .

Börsenkurse vom 3 .
Berliner Effekten

1 . Dez . 3. Dez .

Ablösg m. Ausl . kL
Ablösg . dto . gr . . .
Ablösg ohne . . .
6% Reichsanleihe
5 % Badenkohl Wanl
5 % Preuss . Kali
5 % Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahn . .
Südd Eisenbahnen ,
Baltimore . ,
Hapag . . . ,
Hambg . Südamerika
Hansa . . . .
Nordd . Lloyd . . ,
Danatbank . , ,
Deutsche Bank . .
Diskontp - Gesellschaft
Dresdner Bank , . .
Reichsbank . , ,
Rhein . Kredit . , ,
Akkumulatoren , ,
Adlerwerke . ,
AEG . . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . . ,
Brown - Boverie . , ,
Buderus . . , ,
Daimler . . . »
Dtsch Erdöl . . .
Dtsch Linoleumwerke
Dtsch Maschinen
Dtsch Petroleum .
Eisenhandel . .
Dynamit Nobel . ,
Dtsch Wolle
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle
Feiten & Quilleaume
Gaggenau . . .
Gelsenkirchen
Gesfürel .
Goldschmidt
Gritzner
Guanowerke
Hammersen , . .
Hanno » Maschinen
Harpener . , .
Hirsch Kupfer . ,
Holzmann . ,
Hösch Eisen . .
Max lüdet
Kali Aschersleben

» t
• •
• »
• •
• •

LI,3 51,4
14.8 15
87,5 ' 87,5

88 6 .90
8.90 8,öS
5,70 8,00
120 121
118 % —
147,25 146 %

— 182%
186,25 186%
144,5 UiV *
300,5 301
173,75 174%
163,5 164%
172,76 174
838,75 341
125 125,5

. 168,5 168
89,75 91 %
192,75 194
98,5 98
241,25 244
154,5 154 %
88 89
85,25 85%
141,25 141 5
334,75 337%
50 49%
88 88 .5
79% 82
127 128)5
51 52
200,5 200,5
270 273
247 251%
157,25 157%
9,00 8,5
126,5 126 %
280 282,5
100,25 103,5
119,5 120
62 ■64%
136,5 136
40,5 41 y.
139 .5 143,5
132 131 %
140 141,5
136,5 134 %
129,5 132
291 294

1 . Dez . 8. Dez .
Knorr Heilbronn . 145,5 146,5
Kollmar & Jourdan 80 79%
Lahmeyer . > . , 183,25 185
Leopoldsgrube . . . 80 84
Laurahütte . . . 73% 79
Lindes Eismaschinen 171,75 175
Ludwig Löwe . . 260 260
Mannesmann . , , 134,5 134 %
Motoren Deutz . , 67 65 %
Oberbedarf . , . 117,25 116,5
Oberkoks . . , » 121 121,5
Orenstein . , , » v , 106,75 107,5
Phönix 92,75 92%
Rheinstahl . . » t , 144,75 147%
Riebeck Montan . . 152 154
Schuckert . . . , , 261,25 266 %
Siemens & Halske » 432 442,5
Sinner . . , » 138 135
Stoiberger Zink , ■ 163 173
Südd . Zucker . . 153,5 155
Svenska . . , 488 484
Tuchfabrik Aachen 135,5 135,5
Ver . Ut . Nickel . , 178,5 182%
Ver . Glanzstoff , » , 564,5 666
Ver Stahlwerke , » • 93,5 94%
Stahl Zypen . . ■ • * 188,28 188%
Wanderer . . , » . 123 121
Westeregeln . . » , 294,76 297 %
Wieslocher Ton . , , 114 115
Zellstoff Waldhof , , - 285 288 %
Concordia Spinnerei 111 111
Bayrische Motoren 241,25 243%
N . S . U . . 22% 22,5
Rhein - Elektr . . . 169 174,5

Berliner Devisen

1 . Dez . 3. De¬

Geld Briei Geld Brief
Buenos - Aires 1,767 1,771 1,767 1,771
Kanada 4,190 4,198 4,190 4,198
Japan 1,922 1,926 1,921 1,925
Kairo 20,85 20,89 20,85 20,89
Konstantinopel 2,105 2,109 2,100 2,105
London 20,327 20,367 20,329 20,369
Newyork 4,1905 4,1985 4,1915 4,1995
Rio de Janeiro 0,5005 0,5025 0,500 0,502
Uruguay 4,286 4,294 4,286 4,294
Amsterdam 168,31 168,65 168,23 168,67
Athen 5,425 6,435 5,425 5,435
Brüssel 58,26 58,38 58,265 58,385
Danzig 81,28 81 .44 81,27 81 .43
Helsingfors
Italien

10,54 10 .56 10,543 10,563
21,95 21,99 21,95 21 .99

Jugoslavien 7,364 7,378 7,364 7,378
Kopenhagen 111,77 111,99 111,78 112,00
Reykjavik 91,98 92,16 91,98 92,16
Lissabon 18,70 18,74 18,71 18,75
Oslo 111,72 111,94 111,72 111,94
Paris 16,375 16,415 16,375 16,415
Prag 12,417 12,437 12,42 12,44
Schweiz 80,74 80,90 80,745 80,905
Sofia 3,027 3,033 3,027 3,033
Spanien 67,65 67,79 67,64 67,78
Stockholm 111,98 Iii .,20 111,99 112,21
Wien 58,925 59,045 58,93 59,05
Budapest 73,05 73,19 73,07 73,21

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 3 XII . 192».

HUDiSr. Tendenz ruhig 9181. l'end . stetig ZlnK. l 'end . : abgesehw .

Bezahlt drlo oeid SSMilit driai seid dezann aria Geld

i . Januar , . « , 139 .25 139.— 41.25 43.25 53 .60 52 .50
2 . Februar . , , , • • • — 139.50 139 — — 44 - 44. - 63 .5t 52 .75
z, März » • » — 139 .50 139 .— — 44 - 44. - 52.75 63 25 52 .50
4- April , , » » , » » » — 1.19 .50 139. - — 44. - 43 .75 53 .25 52 .75
5 . Mai » » » — 139 50 139 . 44, — 44 .25 44. - 53 .25 53. 25 53. -
6. Juni • • • — 139 50 139 25 — 14 .25 44 - — 53 .50 53—

7- Juli — 139. 75 139 50 — 44 25 44 . - _ 53.50 53 -
8 . August f , — 139 75 139 .50 14 .25 44 50 4 * 25 — . 53 .51 53 —
y. September • . . . — 139 75 139.50 - 44 .75 44 25 — 53 .50 53 . —

io . .Oktober . . . , , , — 139.75 139 .50 — 44 .75 44 .25 _ 63 .75 53 . —
II . November 1929 — 140. - 139 .60 - 44 75 44 .25 - 54 . - 63 . -
12 Dezember \y >» 139.50 I3S . 75 - 44 25 43. 75 - 53 .75 5225

lieber politische Strömungen und
Ausgaben Des Parlamentarismus

sprach am Donnerstag im großen Saale des
Canisiushaufes in einem vom Kathol. Männer -
verein Karlsruhe - Süd veranstalteten Vor -
trag ? » und Diskussionsabend Herr
Landtagsabgeordneter Stadtrat A . Kühn . Der
Saal war vollständig besetzt, auch die Jugend
War gut vertreten , und es herrschte eine gute,
rege Stimmung , so daß man hoffen darf , das
im Vortrag und in der Diskussion Gehörte Werde
aus fruchtbares Erdreich gefallen sein und über
den Kreis der Teilnehmer hinaus seine Früchte
tragen.

Herr Abg . Kühn ging davon aus . daß ei jetzt
schon gelte, die Landtags Wahlen im näch¬
sten Jahr gut vorzubereiten. Das Politische
muffe auch in Karlsruhe wieder mehr gepflegt
werden und über den an sich heutzutage begreis-
lichen wirtschaftlichen und Standes . Interessen
müssen die großen Aufgaben der Zukunft
aus politischem , sozialem und k u l t u -
rellem Gebiete berücksichtigt werden. Auch
die Außenpolitik verdient erhöhtes In -
tereffe der Zentrumsanhänger , da es Parteien
gibt, die aus außerpolitischen Enttäuschungen
i n ne r politisches Mpital schlagen und Partei -
geschäfte machen wollen . Sehr treffend bemerkte
Redner, daß der Außenpolitik gegenüber alle
Parteien eine gemeinsame Linie finden sollten .

In der I n n e n p o l i t i k gelte es , die L e h-
r e n der letzten R e ich s t a g s w a h I am 20.
Mai zu beherzigen, wo das Zentrum nicht m
wünschenswerter Weise abgeschnitten habe. Man
müsse immer bedenken , daß im Volks st aat
die Sache der Partei die eigene Sache des
Wählers ist . Redner berührte die in der Presse
schon öfters erörterten Ursachen der Schlappe
vom 20. Mai , um daraus zu folgern, daß es jetzt
gelte, sich auf vielleicht schwerere Zeiten
vorzubereiten und alles zu tun, um namentlich
die Jugend politisch zu schulen . In der
Reichspolitik spricht man wieder von einer
Regierungskrisis . Wir bekennen uns zum Parla »
mentarismus ; der Weg zu einer Umbildung der
Regierung müsse aber mit Vorsicht beschrittet
werden. Redner weist kritisch auf die großen
wirtschaftlichen Sorgen und Forde »
r u n g e n hin : Agraririfis , Hebung des Exports,
Zollpolitik, drohendes Defizit, Finanzausgleich,
Reichs - und Verwaltungsreform , ReparationS-
Problem. In der s o z i a l po l i t i s ch e n Gesetz-
gebung wünschen auch Arbeiter eine Verein-
fachung und Verbilligung, aber für eine gesunde
Weiterentwicklung der Sozialpolitik muß man
Verständnis haben. Auch große kulturpoli -
tische Aufgaben stehen bevor : Reform des
Strafgesetzbuches, Ehegesetzgebung , Reichsschul -
gesetz , Konkordat. Hier heißt es besonders wach-
sam sein !

Redner kam dann auf die politische Lage in
Baden zu sprechen : Was das Zentrum (im
Rahmen der Koalition) im Landtag seit zehi
Jahren geleistet hat , kann gewiß gerechtfertigt
werden ; es ist doch manches besser geworden . Der
Einfluß des Zenirums in Baden ist nicht zu groß.
Die Sozialdemokratie will, daß das Zentrum ab-
nimmt . Keine Partei ist bei der letzten Reich?-
tagswahl so bekämpft worden wie das Zentrum .
Auch die Gefahr der Bildung eines Großblocks
besteht . Demgegenüebr gilt es , einig z u s a m -
menzuhalten und eifriger zu wählen .
Zu der Frage Zentrum und Jugend meint
Redner, die katholischen Jun ^männerorganisa -
tionen sollten stärker in die Männervereine ein-
gegliedert werden. Wir müssen Fühlung mit
unserer Jugend halten und Verständnis für sie
zeigen. Die Jugend ist heute mehr im Strudel
der Zeit und hat , auch im Elternhaus , weniger
politische Wegweiser als früher , so daß die Ge -
fahr der Radikalisierung der Jugend besteht .
Darum sich die Hände reichen zu gemein -
samer politischer Arbeit ! Nur durch
Arbeit kommt man zum Erfolg ; mit Jam -
mern , Klagen und kleinlichem Kritisieren ist et
nicht getan Immer noch sind wir Zentrum mit
seiner glänzenden Vergangenheit und bedeuten-
den Führern . Also : an die A r b ei t und durch
die Arbeit zum Erfolg I Mit diesem Appell
schloß der Redner unter lebhaftestem Beifall feine
hier nur kurz skizzierten eindrucksvollen , beredten
Ausführungen .

Es folgte eine anregende Diskussion , in
der u . a . eine mehr gemeinsame harmonische
Arbeit der Vereine, erhöhtes praktisches Interesse
für die katholische Presse und religiöse Festigung
der Jugend empfohlen wurde. Für die Wahl-
flauheit wurden die Folgen der Inflation zum
Teil verantwortlich gemacht . Der Unitarismus
(Reichsreform) wurde abgelehnt. Mehr Aufklä -
rung der Wähler über die S t e u e r n o t des
gewerblichen Mittelstandes und über Rechte und
Pflichten der Steuerpflichtigen wurde gewünscht .
Die Kritisiersucht sei übrigens bei den Alten
manchmal mehr zu treffen als bei den Jungen .
Nach einem Schlußwort des Herrn Abg. Kühn ,
der seine Freude über die Diskussion aussprach,
und einem Dankeswort des Vorsitzenedn , Herrn
Stadtv . E ch t l e , fand der anregend verlaufene
Vortragsabend , in dessen Dienst sich auch die
Gesangsabteilung des Männervereins
unter Maßlers Stab mit schönen Liedern gestellt
hatte, seinen Abschluß . r.

Fußball
Gauklasse

Achern I — Beiertheim I 7 :0.
Grünwinkel I — Pforzheim Süd I 7:0.
Grünwinkel II — Pforzheim Süd II 1:0 . »
Rüppurr II — Baden West II 0 : 1 .

A-Klasse
Reichenbach — Oos II 10 : 1.
Oos I — Achern II 1 : 1.
Au a . Rh . — Malsch 0 : 1 .

hanvball
Durlach — Oetigheim I 1 : 0 (0 :0).
Von 15 Verbandspielen find glücklicherweise

7 Schiedsrichterberichte bis Montag abend bei mir
eingelaufen . Wo bleiben di« Berichte der anderen
Spiele? Sch.
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Karlsruhe
den 4. Dezember 1925

Barbara

Barbaralag « hol ich
Drei Zwcigtein vom Kirschenbaum,
Die jetzi «h in eine Schale . . . "

Uekierall in Deutschland , gerade auch in den
Jnklstnegebieien , lebt dieser sinnige Brauch,wie ihn uns dies Liebeslied Martin Greift
schildert. Am Barbaratage schneidet man
von Birken . Rosmarin . Flieder » und Obst-, ins -
besonder« Kirschbäumen, Zweige ab . um sie in
einem Wasserglas in die Nahe eines OfenS zu
stellen. Dann grünen sie und stehen in den Weih.
nachlStagen in Blüte . — Woher diese schöneSitte ? Mit jener heiligen Jungfrau , die. nachder Legende von ihrem eigenen Vater als Ehri.
stin verraten und dem heidnischen Richter über-
geben , im Jahre 30« als Märryrin starb , ha: der
Brauch offensichtlich nichts zu tun . Tie hl. Bar -
bara wurde vielmehr einer der vierzehn Not-
Helfer gegen Ungewitter und plötzlichen Tod so-
wie zur Schutzheiligen der Bergleute Unser
Brauch ist überdies ungleich viel älter . Er läßt
sich zurückverfolgen bis in jene uralten Zeiten ,wo die heidnische Nalurfcömmigkeit noch in Blüte
stand. Wenn da im Dezember die Winiernächte
unheimlich lang wurden und der Mensch sich
auch während des Tages von Dunkelheit und :rü-
bem Düster umgeben sah . wenn ihn Schneefälle
und Stürme ins Haus bannten und hinderten,im Freien zu arbeiten , — dann war ein solcher
Blütenzweig die tröstliche Verheißung , daß das
Leben doch noch einmal wiederkommen werde :
Es war eine „Lebensrute "

, in der die treibende
Frühlingskraft der Namr hinübergerettet wurde
in die Zeit des neuen Werdens . In der christ»
lichen Zeit senkte d es Sinnbild des Lebens seine
Wurzel in das Weihnachlsgeheimnis und er-
inner e dann beglückend an jenes Reis , das „aus
der Wurzel zart " entsprang . Daß man mit
einem solchen Barbara -Zweige aus Hexen erken-
nen könni ., ist eine heute wohl vergessene Deu -
tung . — Warum nun wollten diese Zweige aus -
gerechnet am 4. Dezember geschnitten sein ?
Eine andere Legende , die an sich mit der von der
hl. Barbara nichts zu tun hat, ist der Grund
gewesen , diesen Brauch gerade auf ihren Tag
festzulegen . Als man am 4. Dezember des Jahr .s
663 die Gebeine des hl. Benedikt aus Italien
ins Frankenreich bringen wollte , lag die Na . ur
weit und breit in kalter Winterstarre . Da er»
eignete sich das Wunderbare : Wie man den Reli -
guienfchrein aufhob , die Reise zu beginnen , bra-
chen aus den Bäumen und Sträuchern am Wege,
selbst aus den Dornen Blüten hervor. Diese
fromme Geschichte bot den Anlaß , die — weg .' .i
ihrer Sinnigkeit nicht auszurottende — heidnische
Sitre des Zweigabschneidens aus den 4. Dezem¬
ber zu legen , eben den Todestag der heiligenBarbara , zumal dieser auch noch als Lostag seine
besondere Bedeutung hatte :

»Geht Barbara im Grünen ,
Geht 's Ehristkindchen im Schnee .

'
Wilm .

ElMratfiZuna
vom 29. November 1928.

Sirandbadwirtschaft Rappenwört . Der Stickt»
rat genehmigt die Pläne für die künftige Bad»
Wirtschaft auf dem Rappenwört und deren Ver.'
wirklichung durch die Firma Sinner A .«© . in
KarlSruhe -Grünwinkel .

Wettbewerb Dammerstock. Der Stadtrat nimmt
von dem Wettbewerbsergebnis Kenqinis und
dankt den Verfassern der 43 eingekommenen
Entwürfe für ihre schätzenswerte Mitarbeit .

Bon der Straßenbahn . Zur Erneuerung und
Ergänzung des Wagenparks der städtischen Stra «
ßerwahn ist vor wenigen Wochen die Lieferung
einiger Motor » und Anhängewagen in Auftrag
gegeben worden . Diese Wagen sollen Versuchs »
weis« mit einer Neuerung , nämlich leicht gepol»
sterten Sitzen und Rücklehnen, versehen werden.
Die Wagen werden im übrigen « in größeres
Fassungsvermögen als die bisherigen Wagen ha.
ben. Statt 2V Sitzplätzen werden 24 zur Verfügung
stehen. Dadurch werden die Wagen um etwa
1 Meter länger . Als weitere Besonderheit weisen
sie «ine neuartige Schutzvorrichtung aus.

FSrderung des Wohnungsbaues 1928. Für die
Herstellung von 47 Wohnungen in 4L Wohnge.
bänden werden Bauhypotheken im Gesamtbetrag
von 221 600 M . sowie ZinSbeihilfen aus einem
Kapitalbetrag von 448 100 M . bewilligt . Außer »
dem werden zur Herstellung de« Schwemman »
schlusies von 10 Wohngebäuden Darlehen von zu»
sammen 8450 M . zugesagt .

Zurruhesetzung . Baddirektor Otto Hofstetten
wird , seinem Gesuch entsprechend, mit Rücksicht
auf seinen leidenden Gesundheitszustand unter
dankbarer Anerkennung seiner langjährigen und
treuen Dienst « auf Ende März INA in den Ruhe-
stand versetzt.

Dienstauszeichnungen . Für SSjährige treue
Dienstzeit wurde die Ehrenurkunde der Stadtge »
meinde verliehen an : Finanzinspektor Ferdinand
Fütterer beim Schlacht, und Viehhofamt ,
Kontrolleur Karl S i e b e r. Oberwagenführer
Otto Holder dach und Oberschaffner Karl
Vetter II beim städtischen Bahnamt .

Belohnung . Einem Wächter der Wach- und
Schließgesellschaft wird für besondere Aufmerk-
samkeit bei der Ermittlung eines Kraftwagenfüh -
rerS. der sich ein « Sachbeschädigung zum Nachteil
der Stadt hat zuschulden kommen lassen, ein«
Belohnung aus der Stadtkafle gewährt .

Mutwillige Beflbädgung eines Feuermelder «.
In der Nacht vom 16. auf 17. November d. I .
wurde die Scheibe d«S öffentlichen Feuermelders
am Haus « Amalienstratz « Nr . 49 mutwillig ein-
geschlagen. Gegen den Täter wurde Strafantrag
wegen Sachbeschädigung und groben Unfugs ge-
stellt.

Einbrüche iinD Diebstähle ohne Ende
Am Samstag nachmittag gegen Zwei Uhr stahl

«in bis jetzt unbekannter Täter auz dem Flur einer
Wohnung in der Kriegsstraße, zu der «r durch die
offenstehende Glastllre Jutritt hatte, « inen Geld-
beutel mit Inhalt und die Schlinke des Glasab -
schlufles. D« Tat verdächtigt wunde « n Mann ,

der kurz oor der Entdeckung des Diebstahl» in der
betr. Wohnung um Lrol gebettelt hatte. — Um halb
4 Uhr entwendete ein bis jetzt unbekannter Tater
aus einem Mansardenzimmer einer Wirtschaft in
der Schützenstraße einen Geldbeutel mit etwa 40
Mark, ver Täter hatte sich durch ein unverschlofle-
nes Mansardenzimmer Zugang verschafft und war
über das Dach in die betr . Mansarde eingestiegen,
nachdem er die Vergitterung des Mansardenfensters
abgerissen hatte. Bevor der Diebstahl entdeckt
wurde , begegnete der Täter im Treppenhaus dem
Wirt, dem er auf Anhalten angab, daß er im Haus
gebettelt hätte. Der Wirt jagte ihn daraufhin zum
k?aus hinaus . — Um halb 7 Uhr abends wurde die
Mache am Mühlburaertor von einer Radfahrerin
verständigt, daß mehrere Personen <Lcke Belfert - und
Westendstraße einen Mann festhielten, der vermut-
lich in der Belfortstraße einen Linbruchdiebstahl
verübt habe . Die Polizei begab sich an Grt und
Stelle , nahm den verdächtigen fest und brachte ihn
nach der Mache. Eine Durchsuchung seiner Person
ergab , daß er im Besitz von Dietrichen und Zimmer-
schlüsseln , Schmuckaeaenständen im wert von etwa
S0 Mark, Bargeld und einigen ausländischen Bank-
noten war . Lr konnte sofort des Einbruchs über-
führt werden, und zwar hatte er , nachdem er sich
mit den Dietrichen Einsang verschafft hatte, aus
von Dienstmädchen bewohnten Zimmern eines k?au-
ses in der Belfortstraße das Bargeld und die
Schmucksachen und aus dem Zimmer eines Studen»
ten, das er auf dieselbe Art geöffnet hatte, die
Banknoten gestohlen. Der Täter ist ein gewohn-
heitsmäßiger , schon mehrmals vorbestrafter Dieb. Er
wurde ins Gefängnis eingeliefert . — Am gleichen
Tage, zwischen >6 und l ! Uhr abends, wurde ein
vor dem Gloriapalast am Rondellplatz aufgestellter
Kraftwagen entwendet. Am Sonntag vormittag
wurden die Täter in einer Wirtschaft der Altstadt
von Fahndungsbeamten ermittelt , festgenommen
und ins Gefängnis bezw. ins Iuoendschutẑ eim ein-
geliefert. Es handelt siib um einen ledigen, 20
Jahre alten Arbeiter aus Munzingen und um einen
l ? Jahre alten Laufmannslehrlina aus Freiburg.
Letzterer wurde bereits durch Funkspruch vom Iu -
gendserickt Freiburg gesucht , der andere von der
Justizkasse in Freiburg.

Abschiedsfeier zu Ehren des StadtamtSratS
Heinrich Neudeck . Am 30 . November d. I . ist
eine der bekanntesten und beliebtesten Persönlich»
keit unter der Beamtenschaft der Karlsruher
Stadtverwaltung , Serr 2. Ratschreiber und Stadt »
amisrat Heinrich N e u d e ck, nach 60jährig «x TZ»
tigkeit im öffentlichen Gemeindedienst in den
wohlverdienten Ruhestand getreten . Die Kollegen
der städtischen Zentralverwaltung hatten es sich
nicht nehmen lassen , zu seinen Ehreki am Sams »
tag , 1 . Dezember , abends 8 Uhr in der Glashalls
der Stadtgartenwirtschaft eine Abfchiedsseier zu
veranstalten . In treffsicheren Worten zeichnete
Herr Verwaltungsdirektor I . Lacher den Eni - \
Wicklung Kgang dessen, dem die Feier galt . Wenn !
er nun in den Ruhestand trete , so sehe man ihn
nur mit Gefühlen des Bedauerns und der Dank -
barkeit ; ehen, und mit der Versicherung eines
bleibenden herzlichen Gedenkens habe man ihm
den Wunsch mit auf den Weg zu geben , daß ihm j
im Kreise seiner Familie im Rückblick auf eine '
gewaltige , aber auch gesegnete Lebensarbeit noch j
lange , lange ? ahre eines frohen , gesunden un»
von Sonne beleuchteten Lebensabende beschieden
sein mögen. Er überreichte ihm ein in herzlichen -
Worten gehaltenes , von den verschiedenen Abte,. !

lungen der Stadtkanzlei unterzeichnete» Ehren»
diplom. Es darf in diesem Zusammenhang er-
wähnt werden , daß am Morgen des gleichen Tags
im Rathaus bei dem Herrn Oberbürgermeister
ein Abschiedsakt stattgefunden hat. Das Stadt -
oberhaupt sprach Herrn Amtsrat Neudeck im Bei .
sein der übrigen Mitglieder des Bürgermeister -
amts für seine langjährigen treuen Dienste , für
seine Pflichterfüllung , Hingabe an die so hohe
Fähigkeiten erfordernde Arbeit und für sein»'
immer bewiesene Zuverlässigkeit den warmen
Dank o«r Stadtverwaltung aus und überreichte
ihm als äußeres Zeichen der Anerkennung und
Wertschätzung eine sehr schöne Palme aus dem
Stadtgarten . Die Scheiöeworte hinterließen be >
sämtlichen Anwesenden tiefe Wirkung .

vachstublbrand . In der Nacht zum Sonnta
kurz nach S Uhr brach im Sseicher eines Hauses in
der Entenstraße aus bis jetzt noch unbekannter Ur-
fache «in Brand auz , der auf den Dacbstuhl über -
griff. Die Berufsfeuerwehr konnte nach etwa ein-
stündiger Tätigkeit über das Feuer Herr werden.
Die Höhe des Schadens läßt sich noch nicht über »
sehen .

vom Zug« erfaßt und geschleift. Sonntag nach»
mittag wurde ein verh. , zz Jahre alter Händler von
hier beim Albtalbahnübergang an der Ettlingerallee
von dem Motorwagen eines Zuges ersaßt und ge-
schleift, wobei er einen Bruch des linken Aniege-
lenks davontrug. Der verletzte wurde ins stifdt.
Krankenhaus eingeliefert.

Derkehrsunfölle Am Montag vormittag um
8 Uhr fuhr der Führer eines Personenkraftwagens
auf der Nördlichen Hildapromenade infolge Nicht-
beachtung des Vorfahrtsrechtz einen von der Süd »
lichen Hildapromenad« korimenden Motorrad -
sichrer an. Bei dem Zusammenstoß erlitt dieser,
ein Polizeiwachtmeister , außer kleineren Ver¬
legungen am ganzen Körper, einen Knöchelbruch
und eine Zerrung der recbtsn S .bulter . Das
Motorrad wurde erheblich beschädigt . — In der
Rittnertstraße in D u r l a ch gab am Montag nach-
mittag der Führer eines Lastzuges einem über-
holenden Personenkraftwagen nicht genügend
Raum , was zur Folg « hatte, daß die beiden Fahr-
zeuge kollidierten und beschädigt wurden.

Verunglückt. In der Nacht zum Samstag
verunglückte ein lediger 27 Jahre alter Rangierer
von hier auf dem Rangierbahnhof dadurch , daß
er beim Legen eines Radschuhes von einem raw
gierenden Eisenbahnwagen am Kopf erfaßt und
auf die Schienen geschleudert wurde , wobei er sich
ein« schwere Gehirnerschütterung zuzog.

? m Streite verletzt . Am Sonntag abend ver-
letzte ein geschiedener 42 Jahre alter Metzger aus
Straßburg , der sich zur Zeit auf Wanderschaft
befindet, während einer Streiterei in einer Dur-
lacher Wirtschaft ein»n 28 Jahre alten verhei¬
rateten Hilfsarbeiter aus Grünwinkel durch Stock-
schlage auf den Kopf derart, daß sich der Verletzte
in ärztliche Behandlung begeben mußte . Der
Täter wurde festgenommen und ins Gefängnis
eingeliefert. Er wird zur Zeit von der Staats »
anwaltfchaft Mannheim wegen Verdachts des
schweren Diebstahls gesucht

festgenommen . Am Montag vormittag wurde
von Beamten der Mühlburgertorwache Ecke Hin-
denburgstraße und Kmelinger Allee ein 24 Jahr«
alter Landwirt aus Blcmk ^ och festgenommen und
itts Gefänanis eingeliefert , der kurz vorher in der
gleichen Gegend durch unsittlich « Handlungen
öffentliches Aergernis erregt hatte.

MMWWIlWWWmWW!Ml!>wI!lllWm!!

Einmaliges Angebot ! (
Solange Vorrat !

schwer « War «, «chöna Trikolet -Eins &tze <1 AA
Haltweiten 35 - 42 . Jedes Stück

Selbstbinder , roase
L7S 1 . 45

Oberhemden neueste Muster
Oamenströmpfe

1* 1'" w °
ilo ä s » 1 . 90 |

n 50 1.75 8 -50 Damen - Schlüpfer 2 75 1 -90 |
Herren - Socken re,M ™

tso t.» 1 . 75 Strick - Kostüme — & SPSS 19 .50 |

W. Boländer
Karlsruhe

LebeßshidOrfnisverein nruhe
An unsere sehr geehrten Mitglieder !

In der Zeit vom 3 . bis einschjiesslich 24 . Dezember 1928 findet in

unserem Schuhirarenladen , Herrenstrasse 14
ein

Wdhnachfs -Verkauf
statt . Wir gewähren während dieser Zeit

doppelte 6egenmarken auf Schuhajaren

aller Art Es liegt daher in ihiem eigenen Interesse, von diesei
günstigen Gelegenheit recht regen Gebrauch zu machen

Der Vorstand

Vera » Kall ungea
Sphärenmusik. Wie schon angekündigt, wird

am kommenden (morgigen ) Mittwoch . d«r
5. Dezember , d .e aufsehenerigegende Entdeckungdes russischen Professors L Ther - min zum
ersten Male in Karlsruh« öffentlich vorgeführt
werden . Nach einem Vortrag „9ieu« Wege der
Musikschöpfung" der etwa eine halbe Stunde
üauern wird, folgt das Konzert auf diesen wunder-
oaren Apparaten , bei denen das . Spielen "

durch
freie Bewegung der fjäntw im Raum erfolgt.Die unbeschreibliche Schönheit der Tön« wird
durch Begleitung or einem Flügel m Konzert¬
form gebracht . Es werden , da dir Borführend« ,'alle drei Russen sn.d , oorw -egend russische Kom-
Positionen gespielt werden, darunter auch be-
kannte Melodien Zum Schluß wird dem Publi -
tum Gelegenheit gegeben werden das Spielen
selbst zu versuchen. Vorverkauf bei Kurt Neu-
fclbt, Waldstraße 39

Tages - Anzeiger
für Dienstag , den 4. Dezember 1928.

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr : „Das
Weib ves ^ephta".

Rathausfaat . Abend? 8 Uhr : Experim^ntalvor »
trag von Fred Marion : „Hellsehen in Wort
and Tat " .

D .H . B ., Ortsgruppe Karlsruhe . Abends 8 >j Uhr:
Jahreshauptversammlung im Löwenrachen.
Kaiserpassage.

Bad . Schwarzwaldverein . Abends 8 Uhr : Zu .
sammenkunft der Schneeschuhabteilung im
Felseneck, Kriegsstratze 117 .

St . Josefsbaus . Winterstr . 29. KrippenauSstel.
luitg Der Marian . Jünglingskongregatio «
II. L. Frau , (geöffnet von 6—9 Uhr nach ,
mittags

Lehrküche des städt . Gaswerks . Zlaiserallee 11.
Nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr : Praktisch«
Vorführungen mit neuen Gaswaschautomaten
und Gasbügeleisen .

Friedrichsl>» s, Karl -Friedrichstr. Nachm . 8 Uhrund 5 Uhr : Probewaschen mit dem Kieler
Waschkorrtpessor .

Stadtgartenrestaurant . Bon 4—« Uhr : Künst-
lerkonzert im Weinsaal .

E . Büchle, Kaiserstratze 132. WeihnachtSgemälde-
Ausstellung .

Karlsruher Stcmdesbuchauszüge.
Todesfälle und Beerdigungszeiten 30. Nov :

Wilhelm S t ä u d l e Ehemann , Werkmeister, K4
Jahre . Grötzingen , Josef Neuser . Ehemann .
Kaufmann 3b Jahtt 8. Dez . . 14 Uhr ; Paulus
Held . Ehemann , Holzdreher, 42 Jahre . 3 Dez . ,
14 .30 Uhr , Wilhelm Nußberger , ledig . Kel-
lermeister , 24 Jahre - 8 Tez .. 15 Uhr ; Elisa ,
beth Hübet , Ehefrau von Joses Huber. Polizei ,
oberwachtmeister 48 Jahre . Turlach ; Kla^S
Paul Nage '

. 18 Stunden 48 Min . alt , Vater
Gustav Nagel , Steinmetztechniker. 4. Dez ., 10
Uhr ; Georg Bernauer . 3 Jahre alt . Vater
Ludwig Bernauer . Kaufmann . Mühlburg . —>
2 . Dez . : Toni Kopt , 3 Stunden , 30 Minute *,alt . Vater Stefan Kopf . Fabrikarbeiter Bell¬
heim ; Wilbelm E tz c l. Witwer Schubmachtr>
meister , 70 Fabre 4 Dez ., Iß Uhr ; Hildegard
W e r k e r , 1 Jahr 10 Monate 8 Tage alt Vater
Karl Werker, Laborant. 6. Dez ., 14 Uhr.

Herausgeber und Verleger : Badem », A .-G . für
Berlag und Druckerei. Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe >. B Hauvtschriktleiter: Di . I . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst.
Politik und Handeln Dr Willv Müller - Reif , für
auswärtige Politik unv Keuilleton Or H . A.
Berger . für Anzeigen und Reklamen ' Otto Krau»,

sämtliche in Karlsruhe . Steinftrahe 17.
Rotationsdruck »er Baftenia A .-G.

Amtlich6 Anzeigen .

vanvel regnteremträsie.
1. » öfch & Stengel , flatliruSe . Die Gesell-

schall ist ausg -wst, die sslrma Ist erloschen.2«. XL 1928.
2. Roberl Huber . Karlsruhe . Die Firma ist

erloschen. 2« . U . 1928.
8. Ferd . Haag Rochs.. Karlsruhe. Ofsene

HandelSgelellschast mit Beginn am 18 . LI -
toder 1928. Persönlich haltend « Kesell-
schasier: Bernhard Herlan und Alois Pall -
mer «. Kausieule , KariSruhe . Der lieber -
gang der im Betriebe de« GeschästS bis-
her begründeten Forderungen und 33er-
bindlichleiten lsi bei der Uebernahme deZ
Eelchäsis durch Bernhard Herlan und
Alot« Pallmert auSgelchlossen. 28 . 11. 28 .

t . Annv Pretzier . Karlsruhe . Di« Firma ist
erloschen. 2« . It . 192»

5. Ferdinand Thiergarten . Buchdruckerei und
Verlag >der Lad. Presse. Heue Badische
Prelle . Badilche Lande««eitung in Karls -
ruhe . Dem Kaufmann Auguli Dollen -
Weber. Karlsruhe , ist Sinzelproliira ev-

teilt . Tie Brolura de« Adolf Rinderi -
pacher ist erloschen 2« . tl . 1928 .

( . Otto Grlldner in Karlsruh «. Die Firma
S ttt erloschen. 29. 11 . 1928 .

? . Mar Peter . Karlsruhe . Tie Protura der
Frau Peter und die Firma ist erloschen.
SS . 11 . 192«.

« . Franz Wagner . Karlsruh «. Dt« Firma ist
erloschen. 1. 12. 192».

9. Karl Kops. Karlsruhe . Dt« Firma ist er-
loschen 1. 12 . 1928 .

10 . SGoch & Nriebbader , Karlsruhe . Tie Ge-
lellfaiaft IN aufgelöst, die Firma ist er-
loschen. 1. 12. t92« .

jlm»»ger »»i Karlsruhe .

Güterrechr rea ' ftrr ^ nträge
1. Zu Band 1 S «lte ISS : Breidenba » Joses,

Geschcifisfilhrer . Karlsruhe und Anna geb .
Kirchgäftner Perlrag vom 23 . November
1928 . Rlltertrennuna 28 . 11 . 1928 .

2. Seite 166 : Tinzhelmer Dr Alfred Kauf -
mann . Karlsruhe , und Lotte geb . Rosen-
tdal . Pertrag vom 1. ttlober 1928 . Er -

i rungenscĥ f'^a. mi-lnl 'i'aft mit Vorbehaltsgut
s d«r Î ran Ii . 1928 .

K»r>S>uhe1 »i

5 'isre istereintrag
Karl«-Talmud -Tora -Perein -KarlSruh »

ruh «. 38. 11. 1928.
Amtsgericht ÄurtSr#*»
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Ein Küchengeheimnis
ist die Zubereitung eines guten Bra¬
tens, der durch seine gleichmütige
Bräune das Herz des Gatten erfreut
und die Bewunderung der Giste erregt.

Schmackhafte Braten, Kuchen, Torten
und Kleingebick herzustellen , hingt
nicht nur vom Geschick der Hausfrau
und demerprobten Küchenrezept, son¬
dern auch vom zuverlissigen Backgertt
ab . Wählen Sie beim Einkauf ftur di«
elektrische

AEG - BRATRÖHRE

CARNIFIX
Durch eine dreifache Regelung der

Ober - und Unterhitze wird eine bis¬
her unerreichte Anpassung an da»

An j*de Lichtleitung anzuschließen. Ausführung: Back- oder Bratgut ermöglicht.
Eisen, lackiert, mit i Bratrost. i emaillierten Brat- Zum Backen , Braten , Dümpten ,
blecb und l Backblech. Preis RM 73, - Rösten , Schmoren u . Wfirmen .

IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN ERHÄLTLICH

Äobische«

LMvWltt
Dienstag , 4. Dezember
» B 10 . TH.-G-m . 1051

bis 1100.

Saß Weib
des Felchta

Drama von Lissauer.
Regie i Baumbach . Mit -
wirkende : Bertram , Er «
marth , Fr »uendorfer ,
Genler , Quaiser , Zieg-
Ist , Bortfeldt , Brand ,
Gemmeck - , Graf , Herz,
Just , Kienscher' . Prüler .

Schneider , Schulze,
v. d. Trenck.

Anfang 20 Uhr.
End - 21% Uhr.

Preis « A <0.70—S .OO
Marl ) .

MI ., «. 12 ., Schinder -
Hanne« . Do ., S. 12 .
Uraufführung : Die In¬
sel der Toten . Hierauf
zum ersten Mal : Pe -
truschla. Fr ., 7. 12 .,
Armida . So . , 8. 12 . ,
zum ersten Mal : Per -
lenlomödie . So ., 9. 12. ,
nachmittags : Armida :
abendZ : Der Barbier
von Bagdad . Mo ., 10 .
12 ., Der Schwarzlllnst .
ler. Dt. . 11 . 12 „ Di -
Insel der Toten . Hier -

auf : Petruschka.

GRAMMOPHONE

Mausevttt
stet « Irische , t»tsiche >
wirkende Ware .

F Hölltter«,
Serrenftraß « b.

Stärkewäsche jeder Art
wird gewaschen und aen aufgebügelt

nach Bielefelder Art bei der

Färberei Printe A . - C* .
Annahmestellen überall . — Tel . 4507/4508 .

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unsere liebe Mutter , Großmutter und
Schwester

Berta Föhringer, geb. »<uier
Steueraufseher -Witwe »

am Sonntag , den 2 . Dezember 1928, im Alter
von nahezu 75 Jahren , wohlversehen mit den
hl . Sterbesakramenten , zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .

Karlsruhe , Rotenfels i . M .,
den 4 . Dezember 1928.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen .

empfehlen
wir Ihnen

besonders

unsere

gelaufen
Nikoläus-Dttfen

enthaltend :
Walnüsse , Haselnüsse , Äpfel , Feigen , Ge¬
bäck , Lebkuchen -Nikolaus , Lebkuchen - Herz .
Schokolade , Weibnachtsmann
mit SchokoIadeguB und Rute
Stück nur Mk .

bkueoen - rierz ,

1 .00
Die echten

flaeberleln -Lebkudien
in Paketen und Geschenk -Dosen

Lebkuchen-Kerzen
LebkuchenMnltten

Walnüsse, Saselnüsse
AM Srmigeil, Mandarinen

Felgen. Sallein
Schokolade , Wallnen

Marzipan, Bonbonnieren

57o Rabatt !

Deutscher Sprachverein
- -------- Zweigverein Karlsruhe ----------

Einladung !
Mitglieder und Freunde des Sprachver -

eins werden hiermit zu einem

Bortravs- Abend
am Mittwoch, de» 5. Dezember 1928, aSends
nach 8 Uhr, in der Aula des Gymnasiums ,
Bismarckstraße 8, höflich eingeladen .

Herr Prof . Dr . L ö s f l » r aus Pf »r>-
heim spricht über :

Mntteriprache und Batersand
Das Orchester des Gymnasium » wird

einige Konzertstück« vortragen . 13005
eintritt fr » «

» er B»rsta «t .

Aktien

Sehpank - Gpam mophon
Eiche , mit runder Tonführung , Doppel -Feder¬
schneckenwerk , Luxus - Plattenteller £kS
ähnlich wie Abbildung 99 «"

Sehpank - Gpammophon
Eiche , Spezialtontührung , Doppel - Feder -
schneckenwerk , Luxusplattenteller -g Af
pat . Selbstausschalter . . . . 148.- I V ? »"

Tiseh - Gpammophon
dunkel Eiche , runde Tonführung , fein OA ^pol. Holztonarm . . . . . . . . . « ™ «

Tlssh - Qpammophon
Eiche , runde Tonführung , mit Ter- ,4A raickeitem Klapptonarm . . . . . . . .

Tiseh - Gpammophon
Eiche , gut® Möbelarbeit , vernickelte Konzert¬
schaltdose , Doppel -Federschnecken - SS
werk 33 »"

Tiseh - Gpammophon
echt Eiche , mit konischer Spezialtonführung
Luxus - Plattenteller , Doppel - Feder - £ JDschneckenwerk . . . . . . . . . . . . . vO «"

Tiseh - Gpammophon
Eiche , Spezialtonführung , Haube schön ge¬
kehlt . Luxuspl . -Teller , Dopp - Fed - ^schneckenwerk , pat . Selbstaosschalt . A (5 «

Mndep -Gpam mophon
aus Metall , mit einer Derby - Platte , JD CA' S em Durchmesser . . . . . . . . . . (J « 3 ™

Lassen Sie sich diese
Apparate unverbind¬

lich vorführen I

Musik-
Schall¬
platten
OdeoB - ParlophOB
Homocord- Eleetro

in grdOt Auswahl

Reise - Grammophon
gute Tonwiedergabe ,
solide Werke and
Ausführung

r ' «ftWIqen Sie unser Schaufenster In der LammstraBe

KMOM
Dsnptiana

Bitte !
Für die in den städtischen NSrsorgeanstalten— Städtisches « Inder - und Säuglingsheim ,

Shbelstratze 11, Städtisches tlltersheim , Zäh »
ringerstraß « 4 , Städtisches Jugendschutzheim,
Kaiserallee 12 » — untergebrachten Kinder .
Jugendlichen und alten Leute soll auch in die-
!em Jahre wieder eine

WellmW . Bescherung
bereitet werden .

Wir richten an all« Freunde und BSnner
dieser Anstalten die herzliche Bitte , durch Zu -
wenduyg von Gaben die Weihnachtsbescherung
der armen Kinder , Jugendlichen und alten
Leute zu ermöglichen.

Zur Empfangnahme der Taben find bereit:
Die Leiterinnen bezw . Leiter und die Haus -
ärzte der Anstalten ( Dr . Behrens sür das
Kinder - und Säuglingsheim , Dr . Helbing für
das Allersheim ) , die Pfleger ( Frau Stadt -
rätin Mathei », Westendstrab « 8, für da « Kin¬
der - und Säuglingsheim : Frau Stadträtin
Müller , Erenzftratze 2, 3 . Stock, für das
Altersheim ! Herr Stadtrat Geck, Slldendstrabe
29 , für da» Jugendschutzheim ) , die Zentral -
stell« des städtischen Fürsorgeamts , Amalien -
streb« 35, Eingang v , Zimmer 63, das städt.
Jugendamt , ebenda Zimmer »7, sowie die
Mitglieder des Fürsorge - und Jugendamts -
ausschusseS. 13000

Städtische» Fürsorgeamt und Jugendamt .

Tafelbestecke
mit stärkster Reinsilbeiautlage . Jedes Stück
tragt den Stempel K H 90. Für die Halt
barkeit geoe ichSj &hr . schrlftl . Garant . Als
Beispiel mein .hei abgesetzt .Pieise nenne icb
72t!g. Garnitur mir Mk . 135 -
Nur mod Muster . Klingen eingelötet . Verl
Sie bitte sofort kosten !. Prosp . u Preist , von
Karl Hfl . der , SUDBrwartH. Pforz !ieini45

PFANNKUCH

Ä -G.
für Verlag in Donaa -
esehingen an geeig¬
nete Käufer abzu¬
geben . Nennweit
jeder Aktie ist auf¬
gewertet RM . 200 —
mit sehr gut . Deckung
Verkaufspreis nnd
Zab längs weise nach
Vereinbarung . An¬
gebote an n. a , Rieger.
Pfarrer in |pß | || ||8n .Post Immeudingen ,Baden . Postieheck -
amt Karlsruhe 1805.

Jtauft bei linieren ,Wcten!cn !
Gasthans z . „Weiherhof "

WEIHERFELD - TELEFON 702
Inhaber : Qeorg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —
Kalte und warme Speisen zn jeder Tageszeit
Nebenzimmer und Saal geeignet für vereine

nnd Gesellschaften .
Schrempp -Printz- Bier ff. Weine

r Sonntags Ton < Uhr ab KONZERT "V |

jlillllllllllllllllllllllllllllllll!lllllll!lllllllll!lll!llll!llllll|||||||I
"!!!i|||i||||il|||||lil||||||||||||||||!l||inil|||illlllll||||||^

| Lehrergesangverein Karlsruhs (
Z —

W
Samstag , den 8 . Dezember, abends 8 Uhr
im grossen Festhallesaal

| KONZERT 1
zur Feier des 45 . Stiftungsfestes

1 unter Mitwirkung des gesamten Landestheaterorchesters §j
FRANZ SCHUBERT

Chorwerke und h - moll - Symphonie
RICHARD STRAUSS
T » Ceszeiten für M &nnerchor , grosse «
Orcheitei n. Orgel / süddeutscheErstaufführung
Musikal . Leitung: Kapellmeister Dr. Heinz Kn6ll

♦
Eintrittskarten zu Mk. 3.—, U— (einschl . Abgaben ) W
in den MusikalienhandlungenFr. Müller und Fr. Tafel =

GroßeGelegenheit !
Herren-

Zimmer
S-teilig, !chr gut er¬
halten i. A . Mk.4M. -
zu verka ufen .
Möbelhaus 3oft
Erbprinzenstraße 2.

Hklegenheitskauj !
2>lür Schrank (Pracht
stas) masssv eiche .
preiswertzu verkaufen

Umfl'ieiiitr. 13 H

Oeffentli eher

Vortrag
Montag, des 10. Dezember 1928
abeuds 81/« Uhr
spricht im Lehrsaal 16 de« Auia-
banes der Technisch . n Hoch¬
schule (Eingang Englerst asse )
P. Callistus Kohler O. S. B.¬
Abtei Neuburg über

I
und fiemelnschansieoen
Jedermann ist einge.aden.
Eintritt frei !

i uerband Math. Akademiker
Ortsgruppe Karlsruhe .

Drosens

Carl Roch
Tel . S180 6181 Herrenstr . S6/S8

BackartSke !
in bekannter Güte nnd Preiswürdigkeit .

Gute Bezugsquelle
für erst kl Lebensmittel , Punscbe , Liköre, Süd-
weine , Spirituosen , Likör-tssenzen , Weingeist,

Tischweine , Scnaumweine
Mal - und Zeichenutensilien

Farben für Schulen , Kunst- und Dekorations¬
malerei . Pinsel , Maikasten etc .
Christbaumschmuck

Baumlichter , unierbrech liehe Kugeln, Waehs-
stöcke , BurgUchte, Feuerwerk , sylvester -

Scherzaitikel .

TGG 0 ® @ÜÄ ® ® © 0

Ausschneiden !

UIEHIHAUS JUST
(Jm möglichst weiten Kreisen mein
Sonderangebot zagatekommen zu
lassen , erhalten aneh die Abonnert . n
dieses Blattes bei Abgabe dieses Aus¬
schnittes bis 15. ds Mts. einmal die
folgenden Weine lOPfg . per Lit . billiger
Preise tür offene Weine
über die Strasse :
(Garantiert reine Qaatitätsweine )
Special Rotwein . p Ltr Mk . 118
Rose Schiller &an Gu? at , , I SO
- — ; —

, 1 .60
Vermouth Spez al . . , „ „ 180
Kür alle anderen Weine nnd Liköre
verlange man bitte Pre sliste .
In den allernächsten Tagen kommt
wieder der vorzügliche flsti dei
lamonfs zam An schank.

Ausschneiden !
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